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Morganatiſche Heirathen der ruſſiſchen 
Zaren -Familie. 


Die dieſer Tage gemeldete Vermählung des 
dreißigjährigen Großfürſten Michael Michaelowitſch 
von Rußland, Betters Kaifer Alexanders III., mit 
der Gräfin von Merenberg, Tochter des Prinzen 
Nikolaus von Naſſau und feiner Gemahlin, ge- 
borenen Puſchkin, ſchließt ſich an eine ſo lange 
Reihe ähnlicher „romantiſcher“ Bündniſſe ruffifcher 
Prinzen und Prinzeſſinnen, daß weiland König 
Ludwigs von Baiern Kraftwort: „faſt in der 
Familie liegend“, eigens auf dieſe Verhältniſſe 
angewendef werden könnte. Ganz fo „romantiſch“ 
wie in dem vorliegenden Falle, wo die ſelber in 
morganatiicher Che geborene Enkelin des be- 
rünmienen tufficen Diezters, Pufckins, einem 
1 Acht und Bann belegten Enkel des 
ben feu 'Aoiaus verbunden worden, ift es bei 
freilich N Egeſchlleßungen verwandter Natur 
en ich immer zugegangen, aber immerhin 

terkmürdig genug, um einige Aufmerkſamkeit 
zu erregen. 

Der Begriff der ebenbürtigen Jürſten-Ehe — 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ — iſt in Rußland 
neueren Datums als in der Mehrzahl anderer 
europäiſcher Länder. . Pp von den ruſſiſchen 
Herrſchern der normanniſch-warägiſchen Periode 
mehrere mit ſüd- und weſteuropäiſchen Fürften- 
töchtern verheirathet geweſen waren (Wladimir 
der Heilige mit der buzantiniſchen Kaiſerstochter 
Anna, Miadimir Monomach mit einer Tochter des 
unglücklichen engliſch-ſächſiſchen Königs Harold, 
Jaroslow von Kiew mit einer ſchwediſchen 
Prinzeſſin), bildeten vom elften bis zum acht- 
zenten Jahrhundert zariſche KHeirathen mit 
Tömtern des Landes die Regel. Das Gnitem, 
nac! welchem bei der Brautſchau verfahren 
wurde, war demjenigen nahe verwandt, das zwei- 
tauſent Johre früher in Perſien geherrſcht hatte 
und über welches das Buch Eſther berichtet. 
Peters des Großen Mutter war eine Naryſchkin, 
feine erſte Gemahlin eine Lopuchin, die zweite 
(Katharina J.) ein verlaufenes ſchwediſches 
Soldotenweib aus namenloſem Bauerngeſchlecht. 
Als des großen Staatengründers Enkel, Peter 11. 
fi zuerſt einer Mentſchikow, ſpäter einer Dol- 
gerukn verlobte, folgte er einem Landesbrauch, 
der niemandem für anſtößig galt. Die Kaiſerin 
Elifabeth, — == sa 8 — eben- 

r ba e finden wollen, v athete 
bn  Bierzigerin mit einem opene nerh dem zum 
Akte eilt und Grafen erhobenen Koſaken 

re! Refum (Rafumomskp). Regel wurde 
die Egeſchließung mit europäifhen Zürften- 
Geschlechtern überhaupt erſt feit den Tagen 
der zweiten Katharina, förmliches Staats- 
geſet; feit dem Jahre 1820, wo ein von 
Alexander 1. erlaſſener Ukas den in nicht eben- 
bürfigen Ehen geborenen Kindern kaiſerlicher 
Femiiienglieder gewiſſe Ehrenrechte und insbe- 
ſondere die Eucceffions-Fähigheit abſprach. Ber- 
erichung dazu hatte ein „romantiſches“ Ber- 
höltrig des im übrigen wenig romantiſchen 
Sohnes Kaiſer Pauls, des wegen feiner meiſter 
‘oien Wildheit berufenen Großfürften Czarewitſch 
Konstantin geboten. dieſer von feiner Ge- 
mehlin, einer coburgiſchen Prinzeſſin, ge. 
ſchteden: unhold war von der polniſchen Gräfin 
annere Grudjinska in jo wohlthätiger 
Weiſe gebändigt und civilifirt worden, daß der 
Raiter bie Eheſchließung erlaubte und daß er 
der „morganatiſchen“ Schwägerin den Rang 
einer rn n Lowicz verlieh, nachdem fein un- 
bändiger Bruder auf die Thronfolge Verzicht ge- 
leiſte: hatte. Um ähnliche Vorkommniſſe für die 
3ukun? unmöglich zu machen, wurde der er- 
wähnte Ukas vom 20. März 1820 erlaſſen und 
daburch für fernere Eheſchließungen der Glieder 
des ruſſiſchen Kalſerhauſes die Norm feſtgeſtellt. 


dieſer Norm ſind 
Die Abweichungen von daß es fraglich 


indeſſen fo zahlreiche geweſen, 
3 a diefelbe überhaupt als Regel 
angeſeben werden kann. des Kaiſers Nikolaus 
Lieblüngstochter, die Großfürſtin Marie, verwitt- 
mete Kerjogin von Leuchtenberg, überraſchte 
wenige Monate nach dem Tode des geſtrengen 
Baters ihren Bruder, den Kaiſer Alexander II., 
mit der Mittheilung, daß ſie ſich dem na 
Grafen Stroganow vermählt habe (dezember! ), 
Alexander II. ſelber ging noch bei Lebzeiten feiner 
Gemahlin die bekannte heimliche Che mit der Furftin 
Bolgorukn ein, fein dritter Sohn, Großfürſt Alexei 
(ätteſter Bruder des gegenwärtig regierenden 
Kaifersz; war mehrere Jahre lang mit einer 
Tochter des haiſerlichen Kofpoeten Ghukomskn 
morganatiſch verheirathet und wurde von dieſer 
— nach gegenwärtig lebenden — dame erſt ge- 
trennt, nachdem er berſelben überdrüffig gewor- 
den war. Dem eiſpiele der Großfürſtin Marie 
(Gemszitn Etroganows) find zwei von deren Göh- 
nen dreimal gefolgt. der neulich verſtorbene 
ältefie Enkel Eugen Beauharnais’, Herzog Nicolaus 
von Leuchtenberg, war mehrere Jahre lang aus 
Rußland verbannt und feiner gemter entkleidet, 
weil er die Lieutenantsfrau Akimſjew, geborene 
Armenkow, ihrem Beſchützer, dem alten Zürſten 
Gortikakom, bei Nacht und Nebel entführt und 
geheirathet hatte; der jüngere Bruder Prinz 
Eugen heirathete in erſter Ehe Daria Opotſchinin, 
eine Hofdame feiner kaiſerlichen Tante, in zweiter 
Ehe die ſchöne Seneide Skobelew, eine Schweſter 
des bekannten Generals, nachdem dieſer und 
ihrer Nachkommenſchaft der Name Beauharnais 
verliehen worden. i 
Die Macht dieſer ſtattlichen Reihe von Beiſpielen 
ift fo groß geweſen, daß dieſelben mehrfach ven 
deutſchen, an den ruſſiſchen Hof gekommenen 
Zürſten befolgt worden find. Im Gommer 1 
verließ Prinz Alexander von Heilen — Gamage: 
des damaligen Thronfolgers, ſpäteren Kaiſers 


Alexander II. — Hof und Armee Rußlands, an 
. er zehn Jahre lang in hohem und ver- 
dientem Anſehen gelebt hatte, um eine morgana- 
tiſche Che mit der Tochter des letzten königlich 
polniſchen Kriegsminiſters, der Gräfin Julie 
Hauke (ſpäter Fürftin von Battenberg), eingehen 
zu können, welche den höchſten Unwillen des 
Kaiſers Nikolaus erregt hatte. Sechs Jahre 
ſpäter (Juli 1867) fand eine morganatiſche Che- 
schließung ſtatt, welche das ruſſiſche Kausintereſſe 
nur mittelbar berührte, dadurch aber Theilnahme 
erregte, daß es ſich abermals um eine ruſſiſche 
Poetentochter, nämlich um die oben erwähnte 


Gemahlin des Prinzen Nikolaus von Naſſau, ge- 
P lte — dieſelbe, deren 
borene Pufchkin, hande 1 gehelralhet bat. 


Tochter den Großfürſten Michae 

puſchkins Gemahlin, Natalie Gratſcharow 
(die „braune Madonna“), galt ihrerzeit ‚ie 
die ſchönſte Frau Petersburgs. Nach dem 
Tode des erſten Gemahls (der ſeiner 
wahnwitzigen Eiferſucht zum Opfer fiel) heirathete 
die junge Wittwe den Geheimrath und Senator 
Canskoi, einen liebenswürdigen älteren Herrn, 
mit welchem ſie viele Jahre in ſehr viel fried- 
licherer und glücklicherer Ehe lebte, als zuvor 
mit dem berühmten Dichter. Puſchkins jüngſte, 
kur; vor dem Tode des Vaters geborene 
Tochter wurde an einen General Dubbelt ver- 
heirathet, von dem man wenig mehr mußte, als 
daß er der Sohn des „bekannten“ Dubbelt fet, 
des berufenſten Mannes des alten nikolaitiſchen 
Rußlands, des vieljährigen Vice-Directors und 
thatſächlichen Leiters der „dritten Abtheilung“, 
d. h. der politiſchen Polizei. 

Diefe Keirath der Tochter Puſchkins mit dem 
Sohne des gerir dieren eemaldas Se 
äuptlings vollzog n e - 
3 995 national denkenden Adelshreife 
Petersburgs und Moskaus, denen es eine 
Entwürdigung däuchte, daf die Tochter des 
uralten, durch den gefeiertſten ruſſiſchen Dichter 
zu neuem Glanze gekommenen Bojarengeſchlechts 
einen Namen von höchſt zweifelhaftem und dazu 
deutſchem Klang annahm und in eine Familie 
trat, deren Oberhaupt ihrem Bater manche ſchwere 
Stunde bereitet hatte. Die Ehe fiel ſo unglücklich 
in dergleichen Fällen üblich ift, 


dadurch zu ruſſiſchen 
Beziehungen getreten, die 
ſeinen Bruder erſtreckt hatten. Natalie Alegran- 
drowna nahm keinen Anſtand, mieux tard 
que jamais zu ſagen und ihre Ehe mit dem 
Gendarmenſohne löfen zu laſſen. Die Gefälligkeit 
des Zürften von Waldeck verhalf der durch hohe 
Schönheit ausgezeichneten Dame zu dem wohl- 
klingenden Titel einer Gräfin von Merenberg, 
und unter dieſem wurde ſie im Juli 1867 dem 
Prinzen — natürlich morganatiſch — angetraut. 
Ihre Tochter iſt dem Beiſpiele der Mutter ge- 
folgt, indem fie es gleichfalls mit einer morganati- 
ſchen Ehe verſuchte und den Werbungen des 
Großfürſten Michael (zweiten Sohnes von 
Nikolaus' . Sohne und Vetters 
Alexanders III.) Folge leiſtete, ohne die Zu- 
timmung des in dergleichen Fällen außerordentlich 
chwierigen Petersburger Hofes abzuwarten. 
Bekanntlih hat der Jar die Kunde dieſes Er- 
eigniſſes mit einem Erlaß beantwortet, der ſeinem 
Vetter die Würde eines kaiſerlichen Flügel-Adju- 
tanten und Garde-Capitäns entzieht. 

Daß ſeine Enkelin einen Enkel des Kaiſers 
Nikolaus heirathen werde, hat der berühmte 
Dichter ſich nicht träumen laſſen, er, der zu ſagen 

flegte, er habe „mit feinen Monarchen allezeit 
chweres Unglück gehabt” — das ſchwerſte mit 
dem Kaifer Nikolaus, der ihm, dem gefeierteften 
Ruffen feiner Zeit, die Kammerſunzerwürde an- 


gehängt habe. 


au 


Deutſchland. 
Der „welthiſtoriſche Moment“ des Eintritts des 
Fürſten Bismarck in das Parlament. 
Fürft Bismarcks Organ, die „amb, Nachr.“ 
iſt über das Wahlreſultat in Geeſtemünde ziemlich 
kleinlaut. Es philoſophirt u. a. darüber folgen⸗ 


welfiſchen Wählern zu verdanken pop werde, welche 


mer 
demohraten den X t 
anſpruchnahme wird hoffentlich 


liehungen der im erſten Wa lgange neutra 
5 2 Elemente im Fan Wahlkreiſe 
günſtig beeinfluſſen. die Wahlbetheiligung betrug 
am 1 „ Mis. kaum 58 Procent, Aus dem 
Nückgange der ee ene ee Kiia 

rachtens ei 
ben S Alam N Die Socialdemokratie 


ehenden Schlüſſe zu ziehen. € 
Aa aien elt wo ihre Geſchäfte anderweitig 
geführt werden, aus Klugheitsrückſichten überhaup 
ernfte Anſtrengungen zu machen (fie haben bekannt- 
lich außerordentlich ee Anſtrengungen gemacht. D. ae 
und Beſorgniſſe zu erregen. Politiſch bemerkenswerth 
erſcheint das Anwachſen der welfiſchen Stimmen um 
über 1000. Das Plus von einigen Kundert Ctimmen 
das die Freiſinnigen davongetragen haben, t fi 
ger Hänel durch Herrn Adloff erjeht war, ergiebt fi 

öglicherweiſe daraus, daß manche Wä ler, welche es 
mit der Erfüllung ihrer Wahlpflicht ernſt nehmen, es 
aber nach Maßgabe der Delbrück ſchen und ähnlicher 
Geſichtspungte dem Fürften Bismarck ſchuldig zu ſein 
glaubten, nicht für ihn zu ſtimmen, dem freifinnigen 


19. April. 


Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der sy 


Br darin, ben ehemaligen 
Bo 


x 
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Morgen- Ausgabe. 


die Poft bezogen 3,75 Mk. — 


Candidaten als den am wenigſten Ae e ihre 
Stimme gegeben haben. Was ſonſt noch an 
dem e auffällig bleibt, darf getroſt 
auf die ſcheue elor ni zurückgeführt werden, 
mit welcher i einigen Kreiſen vor dem 
welthiſtoriſchen Moment zurückgeſchreckht wird, wo der 
Begründer des deutſchen Reiches zum erſtenmal als 
Abgeordneter in derjenigen Körperſchaft erſcheint, die 
er das Walten feiner ſtarken Gand fih ſchwerlich 
hres Daſeins erfreuen würde.“ 

Was dieſen „welthiſtoriſchen Moment“ des 
Eintritts des Fürften Bismarck ins Parlament 


anlangt, den die „Famb. Nachr.“ anführen, fo 
macht darüber das „Berl. Tgbl.“ folgende Be- 


merkungen: 

Gewif, es läge ein Triumph des parlamentariſchen 
eichskanzler als 

(hsvertreter in die parlamentariſche Arena ein- 
ziehen iu ſehen, wie dies nach ihrem Sturz die 
Erispi, Gladftone und fo viele andere parlamentariſche 
Niniſter gethan. Allein es ift ſchwerlich bee der 
olitiſchen Gegner, dem unerbittlichen Widerſacher 
elbſt die Waffe des Mandats in die Hand zu drücken, 


und Fürſt Bismarck, der, wie man ja weiß, von politi- 


ſcher Dankbarkeit nicht viel hält, wäre wahrſcheinlich 
der erſte, ſich über diejenigen luſtig zu machen, die aus 
Gentimentalitätsgründen, trotzdem fie feinen unaus- 
löſchlichen v Beenaa fih für ihn einſetzen wollten. 
Sache der Männer jedenfalls iſt es, die ſeine 
Candidatur auf fo ungünſtigem Boden ins Leben ge- 
rufen, nun auch dafür zu ſorgen, bof der Zürft ohne 
Schaden an feinem Preſtige aus dieſem Wahlkampfe, 


in den fie ihn verftricht, hervorgehe. Wir aber können 


es — mit Hegel zu ſprechen — nur als eine „eiſt der 
Geſchichte“ auffaflen, daß der Politiker, der alles dazu 
beigetragen, unſeren Parlamentarismus zu einem 
Scheinparlamentarismus zu — oa ſich nun ge- 
zwungen ſieht, um ein wirklicher Parlamentarier zu 
werden, auf die active oder paſſive Unterſtützung ſeiner 
ausgeſprochenſten Widerſacher zu hoffen.“ 

Das muß in 


Bismarck gewählt, ſo wird er es nur durch active 
oder paſſive Unterſtützung, mittels Stimm- 
abgabe für ihn oder 
feitens der Welfen und Zreifinnigen. 
ſind überzeugt, 


mit dann en ag felt 
die Regierung, wenn Bismarck gegen alle ſel 

ſeinem Sturze in Angriff genommenen Reformen 
opponirt, fih klarer aussprechen und entſchiedener 
vorgehen, als bisher. das aber käme unſerer 
poren politiſchen Entwickelung zu gute. Bon 
ieſem Geſichtspunkte aus wäre Bismarcks Wahl 


nur erwünſcht. 


Im übrigen iſt es natürlich ausſchließlich Sache 


der Wähler des Wahlkreiſes und der dortigen 
Freiſinnigen ſelbſt, zu wählen. wie ſie wollen. 
Sie bedürfen keinerlei Parole von auswärts 
und werden ſelbſt wiſſen, was ſie zu thun haben. 


* Berlin, 18. April. Die von einigen Berliner 
Blättern gebrachte Notiz, daß der Umbau des 
Weißen Saales einen fortdauernden zweijährigen 
Aufenthalt des Kaiſerpaares im Neuen Palais 
bei Potsdam nothwendig mache, erweiſt ſich, wie 
vorauszuſehen war, als nicht zutreffend. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden nach wie vor 
ihren Aufenthalt in Berlin und Potsdam in dem 
bisher üblichen Turnus nehmen, und der Umbau 
des Weißen Saales wird darin gar keine Aende- 
rung verurſachen. Die Beſtimmungen für die 
Dauer, die Art und den Umfang der Umge- 
ſtaltung find derart getroffen, daß die Fefte der 
Minterfaifon dadurch keine Unterbrechung er- 
fahren, indem der Umbau nach und nach in den 
einzelnen Theilen vorgenommen wird und die 
bereits vollendeten in Gebrauch kommen, während 
die neu zu geſtaltenden in Angriff genommen 
werden und fo alternirend in der Sommerzeit 
der Umbau hergeſtellt wird. 

* [Die Conſervativen unter ſich.] Bezüglich 
des Ankaufs des „Deutſchen Tageblaits” ſeitens 
des Herrn v. Hammerſtein veröffentlicht das 
officielle Parteiorgan der Conſervativen, die 
„Conſ. Corr.“, „auf Beſchluß des aus der 
Dahl der conſervativen Fractionen hervor- 
gegangenen Ausſchuſſes des Wahlvereins der 
„Leutſchen Conſervativen“ folgende „Jeſtſtellung“: 

i. Der Ankauf des „Deutſchen Tageblatts“ hat 
ſtattgefunden, ohne daß die Parteileitung von dieſem 
und von der Perſon des Käufers irgendwie in 
Kenntniß geſetzt worden iſt. Zu einer Verſtändigung 
über den Beſitzwechſel bezüglich dieſes Blattes und die 
damit verbundenen Abſichten lag für die Parteileitung 
weder eine Möglichkeit vor, noch iſt von irgend einer 
Seite eine Veranlaſſung dazu geboten worden. 

2. Zur Zeit iſt nur die von dem Wahlverein der 
deutſchen Conſervativen herausgegebene und unter 
Leitung des von der parlamentariſchen Vertretung der 
. beſtellten Ausſchuſſes ſtehende „Conſervative 

orreſpondenz“ dazu beftimmt, über die in der Partei 
1 Kuffaſſung zu orientiren. 

3. Officiell von der Parteileitung ausgehende Kund- 
gebungen werden unter den in dem vertraulichen An- 
ſchreiben vom 20. Mai 1889 der Parteipreſſe mit- 
getheilten Vorzeichen in dieſer „Conſervativen Correſp.“ 
erſcheinen, und zu Mittheilungen an die Mitglieder des 
Wahlvereins der deutſchen Conſervativen werden lediglich 
die „Conſ. Correſp.“ und das „Conſ. Wochenblatt“ 
(Verlag von Wilhelm Ißleib) benutzt werden. 

Nach den in dem vertraulichen Schreiben vom 
20. Mai 1889 enthaltenen Mittheilungen werden 
officielle Erklärungen des Bejammt-Parteivor- 
ſtandes als ſolche in der „Conſ. Corr.“ durch 
Vorſetzung der Buchſtaben C. C. kenntlich ge- 
macht, officielle Kundgebungen der conſervativen 
Fraction des Reichstages durch das Zeichen 
C. C. R., der confervativen Fractionen des 
preußiſchen Landtages durch die Chiffren C. C. H. 


edition, Ketterhagerga i 
SF nferate koften i gergafie Nr 4, und bei 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der That als der ſpringende 
Punkt immer wieder betont werden: wird Fürft 


Wahlenthaltung, 
Wir 
daß es zu einem Siege Bis- 
marcks kommt und nehmen keinen Anſtand, zu 
erklären, daß uns ein folder lieberfwäre, als der 
des Socialdemokraten, d. h. unter der Voraus- 
fekung, daß der Zürſt auch das Mandat wirklich aus- 
übt und in den Reichstag kömmt. Eine glamen- 
dere Genugthuung konnte den von ihm jo ge- 
haßten entichieden Liberalen kaum zu Theil 


werden. dann könnte man gan anders 


E 


ür die fieben - gejpaltene 


1891. 


(Herrenhaus) und C. C. A. (Abgeord 

Dfficielle, durch die mit Er peepee bean 

tragten Fractionsmitglieder inſpirirte Artikel 

werden mit dem Vorzeichen = verfehen. 
Jedenfalls ſtellt diefe neue „Feſiſtellung“ von 

neuem feſt, daß die Conſervativen fortfahren, 

fih unter einander recht innig — zu janken, 


* 

[Sur Unterſtützung der Candidatur des 
Fürſten Bismarck] werden der „Nat.-liberalen 
Corr. zufolge vor der Stichwahl mehrere 
nationalliberale Reichstagsabgeordnete, dr. Buhl, 
Dr. Böttcher und Schneider Hamm, in den 
19. 8 ge gehen. 

gejen und rauchſchwaches Pulver. 
Das rauchſchwache Pulver, die 9 82 
wehre für daſſelbe, ſind durch den Bundesrath, 
laut Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ unter 
das Dynamitgeſez vom 9. Juni 1884 geſtellt 
worden. Danach ift die Herſtellung, der Vertrieb 
und der Beſitz nachfolgender Gegenſtände nur mit 
„ Genehmigung zuläſſig, und haben die- 
enigen, welche ſich mit der Herſtellung oder dem 
Dertrieb davon befaſſen, ein Regiſter über 
Bezugsquellen und Verbleib zu führen. — Die 
Ausdehnung des Dynamitgeſetzes, welche an- 
ſcheinend mehr eine militärpolitifche als ſicher⸗ 
N e 5 hat, bezieht ſich nach 
ähnten Bekanntmachun 
e chung auf folgende 
fertige Gewehr -, Piſtolen- und Revolverpa > 
Sulak e an nitrirter Pilangenfafer 7 — 
v 
enthalten; : kploſiver Stoffe hergeftelltes Pulver 
zum Schießen aus Jagd- oder Scheibenge 
dienende rauchſchwache Pulver, die = ne 
Schießwolle oder ſonſtiger nitrirter Pflanzenfafer ohne 
Zuſatz anderer exploſiver Stoffe hergeſtellt ſind, und 
gekörnt ein Körnern von nicht über 5 Millimeter Dicke) 
r e rg ah a 4 Millimeter Geiten- 
„ 1 
perben: imeter Dicke in den Handel gebracht 
us Friedrichsruh, 17. April, wird der 
„Nagdeb. 31g.“ gemeldet: Sicherem Vernehmen 
nach hat Fürſt Bismarck das Gut Schönhausen 
feinem Sohne Herbert, Barzin feinem Sohne 
W e 1 

us ringen, 16. April. Das Landrat 
in Altenburg weiſt auf ein frü er erlaſſenes Darbu 
des Zerſtörens von Ameifenhaufen in Kolzungen und 
des Sammelns von Ameijeneiern beſonders deshalb 
hin, weil nach ſachverſtändigem Urtheil der Schutz der 
Waldameiſen ein wirkſames Dorbeugungsmittel gegen 
die 8 der 22 durch die „Nonne“ 

welche im vergangenen re i i 
dern fo — Verheerun oi ee 
Eiſenach, 17. April. Jum Kaiſerbeſuch auf 
der Wartburg ſind die Vorbereitungen in flottem 
Gange; Poſt- und Telegraphenſtelle auf der Burg 
werden ſchon am 19. eröffnet, da der Großherzog 
ſchon am 21. daſelbſt eintrifft, um hier feinen 
kaiſerlichen Neffen zu empfangen, den am 23. der 
Erbgroßherzog von Weimar aus hierher geleiten 
wird. Auerhahnjagden werden am 24, und 25. 
früh, wie in den Vorjahren, im Waſunger Revier 
gehalten, woſelbſt die Auerhähne bereits „verhört“ 
ind und noch weiter „verhört“ werden. Die 
Kaiſerin, welche am 25. in Weimar eintrifft, 
kommt am 26. mit der Großherzogin hierher; es 
wird Gottesdienſt in der Wartburg-Capelle ftatt- 
finden. Die Weiterreiſe der Majeſtäten nach Karls 
ruhe erfolgt wahrſcheinlich am Sonntag Abend. 

e 

ecio, 17. April. der ruſſiſche Kreuzer 
„Admiral Kornilow“ iſt hier ei nar die 
Offiziere deſſelben wurden bei ihrer Landung von 
der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt. (W. T.) 

Graſſe, 17. April. Die Königin Victoria von 
England wohnte heute auf einer 8 Kilometer 
von Graſſe belegenen Hochebene dem Manöver 
eines Bataillons der Alpenjäger bei, welches zu 
demſelben mit Maulthieren und dem geſammten 
Gepäck ausgerückt war. Die Königin folgte den 
Uebungen des Bataillons mit dem größten Inter- 
effe und gab ſchließlich ihrer Befriedigung Aus- 
druck. (W. T 


rr WET ET EEE SEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 18. April. Der Reichstag beſchäftigte 
fih heute in 5½ ſtündiger Sitzung lediglich mit 
dem $ 187 des Arbeiterſchutzgeſetzes, welcher für 
Arbeiterinnen Begrenzung der arbeitszeit ein- 
führt. Sie dürfen täglich nur 11 Stunden, am 
Sonnabend und vor Feſttagen nur 10 Stunden 
und zwar im letzteren Falle nur zwiſchen 51/2 uhr 
Morgens und 5½ Uhr Nachmittags, im 
übrigen nur zwiſchen 5%. Uhr Morgens und 
8½ Uhr Abends beſchäftigt werden. Die Mittags- 
pauſe muß mindeſtens eine Stunde betragen. 
Wöchnerinnen dürfen vier Wochen überhaupt 
nicht und zwei weitere Wochen nur auf ärztliches 
Zeugniß beſchäftigt werden. der Paragraph 
wurde ſchließlich angenommen mit Kinzufügung 
eines Antrages Gutfleifh-Möller, daß Arbeite- 
rinnen, welche ein Jausweſen zu beforgen haben, 
auf ihren Antrag am Mittag eine halbe 
Stunde früher zu entlaſſen find, ſofern die Pauſe 
nicht ohnehin mindeſtens 11/2 Stunden beträgt 

Don dem Abg. Paner (Dolksp,) ift ein Antrag auf 
Beſchränkung der Arbeitszeit auf 10 Stunden täglich 
geſtellt. Abg. Auer (Soc.) und Genoſſen beantragen 
ebenfalls zehnſtündigen Maximal-Arbeitstag, der zwiſchen 
6 Uhr Morgens und 8 Uhr Abends zu liegen hätte. 
Ferner dehnen fie die Schonungszeit für Wöchnerinnen 
auf 6 Wochen aus und fügen einen Paragraphen mit 


* 
Ä 
* 
bi 


Meile) | 


der Beſtimmung hinzu, daß Kündigung oder Entlaſſung 
von Wöchnerinnen nicht ftattfinden darf. Abg. Schädler 
(Centr.) beantragt zehnſtündigen Maximal-Arbeitstag 
für verheirathete Frauen. 

Handelsminiſter v. Perlepſch: Bei keinem Antrage 
bedauere ich es ſo, wie bei dieſen Anträgen 
Paner und Schädler, daß ich ihnen für jetzt nicht zu- 
ſtimmen kann. Die verbündeten Regierungen find nach 
den von ihnen angeordneten Erhebungen der Anficht, 
daß das Reſultat der zehnſtündigen Arbeitszeit für 
Textilfabriken noihwendiger Weiſe das wäre, daß die 
Frauen aus denſelben ausgewieſen und keine Arbeit 
mehr finden würden. Es würde dies einen erheblichen 
Eingriff in den Ernährungszuſtand der Arbeiter bedeuten. 
Dielen Fabriken würde das Berlaffen der Arbeit eine 
Stunde vor dem allgemeinen Schluſſe derſelben, eine 
erhebliche Störung des Betriebes darſtellen, ins- 
beſondere da, wo die Kandreichungen ſich ergänzen 
müſſen. Wo nicht die Mehrzahl der Kräfte aus 
Arbeiterinnen beſteht, würden ſie entlaſſen werden, da, 
wo ſie nicht entbehrt werden können, würde die Folge 
der generelle 10 ſtünbige Arbeitstag fein. Ohne 
erhebliche Störung der Induſtrie iſt dies nicht 
möglich. Wir glauben mit der Reducirung der 12 
bis 13 ſtündigen Arbeitszeit auf die 11ftündige 
für jeht genug gethan zu haben, zumal wir die Nacht- 
arbeit verboten haben und der Bundesrath ſchließlich 
die Befugniß hat, für beſonders die Geſundheit ge- 
fährdende Betriebe die Arbeitszeit einzuſchränken. Die 
Regierungen müſſen deshalb dringend von der An- 


nahme dieſer Anträge abmahnen, da Sie durch die⸗ 


ſelbe die Vorlage ernſtlich gefährden würden. Gegen 
den Antrag Gutfleiſch will ich keine Einwendungen er- 
heben. 

Abg. Schädler 
principiellen Standpunktes feinen Antrag zurüchk. 

Abg. Hirſch (freiſ.) Gegen den Marimalarbeitstag 
für erwachſene männliche Arbeiter ſind wir aus 
principiellen Gründen. Den geſtrigen Ausführungen des 
Abg. Barth möchte ich noch hinzufügen, daß wir meinen, 
der Staat ſolle nicht eingreifen, wo Arbeiter unter 
Benutzung ihres Coalitionsrechtes ſich ſelbſt helfen 
können. Die Frauen aber bei ihrer ſanfteren Natur 
(Widerſpruch und Heiterkeit bei den Socialdemokraten) 
— es mag Ausnahmen geben — vermögen biejen Weg 
nicht mit Erfolg zu betreten. Darum hat der Staat 
die Pflicht, ihnen beizuſtehen. Wir begrüßen dieſen 
Paragraphen auch wie er vorliegt als weſentlichen 
Jortſchritt und als Beweis des ernſten Willens, die 
Lage der Arbeiter zu beſſern. 

Es ſprechen noch die Abgg. Hartmann (conſ.), Alrich 
(Soc.), Bayer (Dem.), Geheimrath Königs, v. Münch 
(wild-dem.), Bebel (Soc.), Möller (nat. -Iib.), Hitze 
(Tentr.), Ginger (Soc.). 

Abg. Guffleiſch (freiſ.): Es ift mir nicht zweifelhaft, 


daß nach Annahme des Antrages Schädler in einzelnen 


Theilen des Landes die Stimmung gegenüber dieſem 
Geſetz eine ſolche geworden wäre, daß es hätte zu Fall 
gebracht werden können. Die Verzögerung unſerer 
Berathungen würde möglicherweise das geſammte Geſetz 
für unabfehbare Zeit vereiteln. Ich glaube, der beſſere 
Arbeiterfreund ifi der, welcher dem Arbeiter bald einen 
wenn auch nur mäßigen Schutz verſchaffen will, nicht 
der, der für ſpätere Zeit Unerfüllbares verſpricht. 


Berlin, 18. April. Heute Nachmittags 3 Uhr 
fand die Grundſteinlegung zur Lutherkirche am 
Denrnewitplatz ftait, deffen Umgebung feſtlich ge- 
ſchmückt war. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen kurz nach 3 Uhr ein und wurden 
enthuſiaſtiſch begrüßt, während die Thurmglocken 
der Zwölfapoſteikirche zu läuten begannen. Die 

ünifter wurden von dem Miniſter v. Zedlitz 
und den Spitzen der Kirchenbehörden empfangen 
und wohnten mit Erbgroßherzog von Baden im 
Kaiſerzelte ſtehend der Feier bei. Graf 
Moltke, Graf Blumenthal und General- 
oberfi Pape waren ebenfalls anweſend, ferner 
Minifter v. Heyden, die Spitzen der militäriſchen 
und Vertreter der kirchlichen Behörden. Nach dem 
Geſang des Chorals „Eine ſeſte Burg“ hielt Paftor 
Lange die Feftpredigt, worin er den Mafeſtäten 
für ihr Erſcheinen dankte. Archidianonus Kramm 
verlas die Urkunde, worauf der Kaiſer, die 
Raiſerin, der Erbgroßherzog von Baden, Graf 
Molike ic. die üblichen Kammer ſchläge thaten. 
Propft Brückner ſchloß die Feier mit dem Segen. 
Bei der Abfahrt der Majeſtäten fanden erneute 
Ovationen ſtatt. 

Berlin, 18. April. Ueber die Zuckerſteuer, 
welche wahrſcheinlich nächſte Woche noch nicht zur 
Berathung kommt, herrſcht immer noch Unſicher⸗ 
heit, ob für irgend einen Vorſchlag eine Majorität 
vorhanden ijt, Der ſchon erwähnten Conferenz 
mit dem Reichsſchatzſecretär v. Maltzahn wohnten 
die Abgeordneten Schrader, Witte, Fürſt Hatzfeld, 
Graf Stolberg, Buhl, Oechelhäuſer, Koszielski, 
Huene, Balleſtrem und Preyſing bei. Die Frei- 
finnigen erklärten fih für kurze Webergangs- 
prämien und erhebliche Ermäßigung der Per- 
brauchsſteuer, die Nationalliberalen ebenfalls für 
jährige Prämien und 18 Nu. Steuer. Die Con- 


ſervatiden verlangen theils dauernde, theils er- 


heblicz längere Prämien. 

— Bei dem heutigen Diner beim Kaiſer, woran 
auch die gaiſerin, der Reichskanzler und Graf Moltke 
theülnahmen, hielt der Kaiser eine der Bedeutung 
des Tages enſprechende Ansprache, worin er 
hervorhob, wie Preußen gerade durch die Re- 
formation ſtark geworden fei, Der achtzehnte fei 
ein bedeutungsvolles Datum in der preußiſchen 
Seſchichte, darum habe er den heutigen Tag zur 
Verleihung der neuen Feldzeichen bestimmt, die 
{tets zu Ehren des Vaterlandes und zum Nuhme 
der Armee geführt werden mögen, wo es auch 


ſei. Der Kaiſer trank ſodann auf das Wohl der 


Armee. 
— das „Reihsgefehblatt” veröffentliht den 
Dertrag zwiſchen dem Deuticen Reich und dem 


Congoſtaat über Auslieferung von Verbrechern 


und Gewährung von Rechtshilfe in Straſſachen 


wilden den deuiſchen Schutzgebieten in Afrika 


A e o 


zieht unter Wahrung ſeines 


du : 


und im Tongoſtaat. Der Austauſch der Natiſi⸗ 
cationen fand am 21. März in Brüſſel ſtatt. 
— Der Zusſchuß des deutſchen Kandelstages 


beſchloß heute, die Reichsregierung zu erſuchen, 


neben den beſtehenden Zlottenftationen im Aus- 
lande eine ſübamerikaniſche Floktenſtation ein- 
zurichten. Auf der nächſten Tagesordnung der 
Plenarſitzung foll die Frage der Herabſetzung der 
Telephongebühren geſtellt werden. 

— Der frühere berühmte Berliner Deriheidi- 
ger Juſtigzrathh Deucks ijt in Pirna, wohin er fih 
zurückgezogen hatte, geſtorben. 

Breslau, 18. April. Heute fand die Einführung 
des neuen Bürgermeiſters Bender durch den 
Regierungspräſidenten Junker ſtatt. Der letztere 
überreichte dem Oberbürgermeiſter nach längerer 


Rede die Beſtallungsurkunde, worauf der Stadt⸗ 


verordneten-Vorſteher Freund eine Anſprache 
hielt. Der Oberbürgermeiſter dankte und wurde 
in feierlichem Zuge zum Rathhaufe geleitet, wo die 
Vorſtellungen erfolgten. der Oberbürgermeiſter 
erklärte bei ſeiner Einführung, er wolle auf 
feinem Poſten nicht als Parteimann ſtehen, fon- 
dern die Kräfte im Dienſte der Stadt ſammeln. 
Der Regierungspräſident hatte in feiner Be- 
grüßungsrede das Vertrauen betont, welches die 
ſtädtiſchen Behörden dem neuen Oberbürger⸗ 
meiſter auf Grund ſeiner bisherigen communalen 
Thätigkeit entgegengebracht. 

Wilhelmshafen, 18. April. Bei Mangeroog iſt 
geſtern ein engliſcher Dreimaftſchooner geſtrander 
und wahrſcheinlich geſunken. Durch ein ge- 
kentertes Boot wurden 5 Leichen angetrieben. 

London, 18. April. (Privattelegramm.) Hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Zanzibar zufolge 
iſt die erſte Sendung Elfenbein von Emin im 
Werthe von einer Million Mark in Boyanovo 
eingetroffen. 

(Diefe Meldung dürfte fih als einigermaßen 
übertrieben herausſtellen. Rechnet man das Kilo 
zu 30 Mark (bei guter Qualität), jo würde die 
Daft im Werthe von 1 Million circa 700 Centner 
betragen, zu deren Transport, eine Trägerlaſt zu 
60 Pfund angenommen, gegen Träger er- 
fordert haben würde: und ob Emin eine ſo ſtarke 
Trägerkaravane, von der foni nothwendigen 
Begleitungsmannſchaſt ganz abgeſehen, aus dem 
Innern herauszuſchichen vermocht hat, ijt min- 
deſtens zweifelhaft. D. R) 

London, 18. April. Der von der Polizei wegen 
Slttlichkeitsvergehens verfolgte Deputirte Bernen 
iſt heute hier eingetroffen und ſofort verhaftet 
worden. Derſelbe erſchien vor dem Poltzeigericht 
in Bow Street. Nach Dernehmung einer Zeugin, 
welche Bernen als denjenigen bezeichnete, dem die 
der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen zur 
Lajt fielen, wurde die Verhandlung um eine Woche 
vertagt und Derney ohne Caution freigegeben. 
Belgrad, 18. April. Der „Boff. 31g.“ wird ge- 


meldet: Der ruſſiſche Spion Sacobjohn hatte dem ki 
delt, daß der Gecretär der dul 


gariſchen Agentie in Bukareſt, Wladiguerow, im 


Solde Nußlands ſtehe und Berrath an der Sache 


Bulgariens übe. Die beigebrachten Beweiſe waren 
zweifellos. Stambulow ließ in Zolge deſſen 
Mladiguerow unter einem nichtigen Vorwande 
nach Sofia kommen, wo derſelbe ſofort nach 
ſeinem Eintreffen verhaftet wurde. 

Simla, 18. April. Drei engliſche Colonnen 
rückten geſtern gegen die aufſtändiſchen Miranzai 
vor, die ſämmtlich in die Flucht geſchlagen wurden. 


Waſhington, 18. April. Das „Journal Critic“ 


hebt hervor, daß Nacheca, einer der ermordeten 
Italiener, bei feinem Tode anerkannter Conſul 
Bolivias in New-Orleans geweſen fei Macheca 
ſei auch im Staatshandbuche als beglaubigter 
Conſul eingetragen und ſolle eigentlich Chef der 
Mafia geweſen fein. 
Buenos-Ayres, 18. April. 
20. Februar verhängte Belagerungszuſtand ijt 
durch amtlichen Erlaß wieder aufgehoben worden. 


Von der Marine. 

* Der Corveiten-Capitän Herz (Commandant des 
Panzerſchiffes „Siegfried“) ift zum Capitän zur See, 
der Maſchinen-Ober-Ingenieur Prox 177 Stabs- 
Ingenieur und der Maſchinen-Ingenieur Misliſch zum 
Dber-Ingenieur befördert worden. 

Mihelmshafen, 16. April. Auf der hieſigen kai 
Werft wurde yon die Areuzercarzeite „Prinz 
Wilhelm‘ in Dienſt geſtellt. Die Prinzeß Wilhelm i 
die zweite jener deckgepamerten Corvetiten, von denen 
nach dem Flottenbauplan 10 Stück vorgeſehen find, 
ich jedoch nur erft die dritte (H) im Bau befindet, die 
hon wiederholt Umänberungen ihres Conſtructions- 
planes erfahren hat. Das Schiff ift ganz aus Stahl 
gebaut und mit einer doppelten Holzbeplankung zur 
Befeſtigung der Kupferhaut verſehen, die bis zur 
Waſſerlinie eg Haraktieriſtiſch für dieſen Shifis- 
ilikin, ſtarke Stahlpanzerdech, weiches 


bie iſt das 76 
die Keſſel, Maſchinen, Pulverkammer, Torpeboarmirung 
u 


. ſ. w. ſchützt. Außerdem läuft ein Kofferdamm von 


Rork mit einem Wallgange an jeder Seite vom Panzer- 


deck bis zum Zwiſchenbeck in der ganzen Länge der 


Maſchinen- und Keſſelräume entlang. Das Panzerdech 


foli gegen Senkgeſchoſſe ſchützen, der Kofferbamm feit- 
lich u un Geſchoſſe möglichft unſchädlich machen. 
Die „Primek Wilhelm“ hat eine Napimalgeſchwindig⸗ 
keit von 17 Knoten. Der neue Kreuzer hat eine ver- 
rg fiarke Armirung. Dieſelbe beſteht aus 
echs aliber langen und acht kurzen 15 Centim.- 
Geſchützen. s 


S. Hd Danzig, 19. pril. g. 
Weiterausſichlen für Montag, 20. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, dann ſonnig, milde; auf- 

friſchender Wind, ſpäter bedeckt. Keine oder 

geringe Niederſchläge. 
Für Dienſtag, 21. April: 
Stark wolkig, oft regendrohend, abwechſelnd 
ſonnig, angenehm, warm; mäßiger Wind. 


* [Havorie durch Eis.] Der Noſtocher Dampfer 
„Behnk”, welcher, wie wir f. 3. berichtet haben, 
längere Zeit an der Rigaer Bucht von Eismaſſen 
blokirt war, ijt demna in Danzig für Noth- 


hafen eingelaufen. Der erft im vorigen Jahre aus 


GGG 


Der unter dem 


Stahl erbaute Dampfer, weicher 650 Tonnen 


Brutto enthält, iſt auf der Werft von Johannſen 
auf den Schlip genommen worden und wurde dort 
geſtern von Sachverſtändigen und Vertretern der 
Rheberei und Verſicherungsgeſellſchaft eingehend 


unterſucht. Die Beſchädigungen, welche das Schiff 


durch die Eisſchollen erlitten hat, find ſehr um- 
paron An der Waſſerlinie find beide Geiten 
n einem ſcharfen Knick eingedrückt, ungefähr 
60 Platten verbogen, viele Spanten und Revers- 


ſpanten zerbrochen, eingeſprungen oder verbogen, 


und außerdem ijt der Dampfer leck geſprungen. 
Es wird nothwendig ſein, ſämmtliche beſchädigten 
Theile loszunehmen und dieſelben entweder zu 
erneuern oder wieder gerade zu ſtrecken. Die 


Koſten dieſer bedeutenden Reparatur werden ſich 


nach annähernder Schätzung auf nicht weniger 
als 90 000 Mk. belaufen. 

* [Verfetzung.] Der Eiſenbahn - Stationsaſſiſtent 
Diemling iſt vom 1. Mai von Dirſchau nach Danzig 

esthor verſetzt worden. z 

* [Selbſtentleibung.] Geſtern . wurde 
ein am Kolzmarkt wohnender Rentier in feinem Wohn- 
zimmer mittels eines Bindfadens an der Thüre er- 
hängt gefunden. Š 

-w Aus der Einlage, 18. April. Schon feit längerer 
Zeit er Verhandlungen darüber, dem Friſczen 

aff circa 400 Kar Land abzugewinnen und der 
ultur zugänglich zu machen, und zwar handelt es fid 
um die bei Jungfer liegenden Polder, die zur Sommer- 
eit bereits zum 
brigen aber noch jeder Cultur entbehren. Bon der 
Mündung der Elbinger Weichſel an ſollen dieſe Polder 
durch einen Damm von dem Kaff getrennt und zur 
Entwäſſerung mit Caachen und Rinnen durchzogen 
werden, die zum Theil in die Elbinger Weichſel, zum 
Theil ins Sat münden ſollen. Da in wenigen Jahren 
auch Rohrkampen anbaufähig zu werden verſprechen, 
ſteht ſomit eine erhebliche Vermehrung des Cultur- 
landes in der Einlage bevor. i 

Wr. Puhia, 17. April. Die hiefige freiwillige Feuer- 
wehr hielt am Mittwoch eine Generalverſammlung ab, 
in welcher u. a. über die Stellung der freiwilligen zur 
. berathen und beſchloſſen wurde, die 
ehtere nicht aufzunehmen, ſondern der erſteren zu 
unterordnen. Die ausſcheidenden Borftandsmiiglieder, 
err Rechtsanwalt Frot als Vorſitzender und Herr 

uchdruckereibeſitzer Scheunemann als beffen Stell- 
vertreter, wurden einſtimmig per Acclamation wieder- 
gewählt. 
[Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


dem in 
der Perſon des 
in Dresden durch Beſch 


La Plata 
„ verkauft; er 


ON 


ſchwunden. In Uebereinſtimmung h 
Hamburg gemeldet, wel die dortige 


chert war, den verſicherten Betrag 


iſſs-Aſſecuranz- 


„Was das Freitag zur Aufführung 
Lindaus „Gräfin Lea“ anbetrifft, jo 


Newnork, 15. April. Der bekannte saosan 


hältniß früher 15 und 18 vom Tauſend war. 

In Ehriftiania tritt die Influenza gleichfalls mit 
immer größerer Heftigkeit auf. In der vergangenen 
Woche wurden von den dortigen Aerzten 891 Er- 
krankungsfälle angemeldet. Ganze Familien liegen 
krank darnieder; in einzelnen Schulen fehlt die Hälfte 
der Schüler. Die Krankheit tritt in ſehr verſchiedenen 
Formen auf, zeigt aber durchgehends im Culminations- 
vn ſehr iges Fieber; geſunde und kräftige Leute 
heinen am heftigſten von der Krankheit befallen zu 
werden. Viele Erkrankte haben ſchon einmal die In- 
— durchgemacht. Kehnliche Berichte liegen aus 

othenburg vor. 

fuh in Danzig ift die Influenza in letzter Zeit 
wieder mehrfach zum Ausbruch gekommen. 


Standesamt vom 18. April. 


Geburten: Kutſcher bei der Straßeneiſenbahn Karl 
Andreas Mahlin, Z. — Zeugfeldwebel Wilhelm Krüger, 
©. — Schußhmachergeſeile rl Otto Froſt, T. — 
Fleiſchergeſelle Johann Krauſe, S. — Arb. Friedrich 
Konſorski, T. — Arbeiter Gottlieb Schmidt, S. — 
Schmiedegeſ. Auguft Wilhelm Felftau, T. — Schloſſer 
5 Karl Bufiav Marg, T. — Schloſſergeſelle Otto 
Wladislaus 


eil als Weiden benutzt werden, im 


e ee e 


diefe Nachriak 


Grabowski in Weichſelmünde und Juſtine Wilhelmine 
Redlich daſelbſt. — Intendantur Gecretariats- und 
Zahlmeiſter-Aſpirant Arthur Ernſt Georg Koppe hier 
und Elfride Agnes Gertrud Wellner in Sele — 
Materialienverwalter Friedrich Wilhelm Adalbert 
Poe ei in Wilhelmshafen und Emilie Marie Roialie 

OTRE hier. 

Heiralten: Klempnermeiſter Martin Tudwig Auguft 


Theodor Schindebeck und Renate Caroline Wilhelmine 


Schröder, geb. Ringe — Arbeiter Eduarb Franz 
William Butomski und Antonie Olga Mein. — Bremſer 
bei der Kal, Oſtbahn Frang Jaworski und Joſefine 
Gerwinski. — Schloſſer- und Schmiedegeſelle Alexander 
Bernhard Rychert und Caroline Antonie Nogami, — 
Kaufmann Charles Mar Auguft Sohn Richter und 
Caroline Wilhelmine Emiſie Gertrude Stolte. 

Todesfälle: Beſitzer Franz Senkpiel, 52 J. — T. d. 
Fleiſchermſtr. Heinrich Papke, 1 J. — Pfarrer a. D. 
Johannes Karl Andreas Sache, 49 J. — Züfilier 
Fran; Treber, 24 J. — Wwe. Wilhelmine Tottleben 
geb. Bartsch, 85 J.— Rentier Heinrich Julius Alexander 
van der See, 68 J. — S. d. Bürſtenmachers Guſtav 
Sill, 3 J. — T. d. Arb. Johann Schlen, 4 J. — Un- 
ehel: 1 S., 1 T. 


— a a S, 
Börſen-Depeſchen Der Damiger Zeitung. 
li 14 * ril. 
Wocenüberficht ber Keihsbank vom 15. April. 
Activa 
1 (der Be- 


and. an coursfähigem Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold 15. April. 7. April 
in Barren o $ 
LEES N 8 
ne „4 „ 
2. Beiland an Reichskaſſen⸗ BE, e 
21 233 000 19 999 000 


einen „ „„ „„ „„ „ „ „ „ „ 6 

3. Beſtand an Rotenanderer 

Foo 12 088 000 
4, Beſtand an Wechſeln . 838 291 000 558 284.000 
S. Beſtand an combardford. 92 196 000 1 


2 
6. Beitand an Effecten 26 914 009 
7. Beitand an ſonſt. Activen 33 399 000 40 988 000 


Paſſiva. 


8. Das Grundkapital... 120009000 9 
9. Der Reierneionds ae 29 003 000 29803 900 
10. Der Betrag der umlauf, | 903 888 000 1101 
0. Di ferii ee ange uss gg 
indir eiten 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 1 171000 461 814800 


Frankfurt. 18. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2628, Franzoſen 218%, Lombarden 998, 
Ungar. 4% Goldrente 92,10. Tendenz: feft, 

Wien, 18. April, (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactien 
300,00, Franzoſen 249,50, Lombarden 115,80, Galizien 
213,25, ungar. 4% Goldrente 105,75. Tendenz: ruhig. 

Baris, 18. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,90, 3% Rente 94,65, 4% mgar. Goldrente 92,53, 
Framoſen 548,75, Lombarden 271,25, Türken 19,021/2, 
Aegnpter 498,25. Tendenz: unentſchieden. — Rohiucker 
loco 889 38,50, weißer Zucker per April 38,00, per 
Mai 38,12 ½, per Mai-Ruguſt 38,37½, per Oktbr.-ZJan. 
35,62½. Tendem: ſteigend. 


= Türken 18/1. 4 4% Goldrente 91 ½. Kegnpter 


q nd ma — 
8 Nr. 12 1512. Kübenrohzuner 133/, — 


Betersburg, 18. April. Wechſel auf London 3 M. 
84,20, 2. Orientanleihe 1013, 3. Orientanleihe 102½. 
Newnork, 16. April. (Schluß-Courſe.) Wechjel 
London 160 Er 485 / Cable- Transfers Han 
Wechfel auf Paris (60 Tage) 5,19%, el auf Berlin 
Tage) 95½, 4% Fundirte Anleihe 122, Canadian 
Bacifie-Adtien 80, Ce f 


19 a 
Union - Bacific- Aciien 48, Wabaih, . Couig- 
Pacific - Brefered - Actien 19½, Gilber - Bullion 973/2. 


ohzucker. 
(Privatbericht Ste Er 1 5 Bene) m 
i „Stimmung: ruhig. Heutiger 
fis 889 Rendem. nt Sach Kante 


pi 
Masbeburs, 18. April. Mittags. Stimmung: ruhig. 
e e Mai 4.80 I da, Jun 
B r. eTe AN Peg do., Auguſt 13,90 M do., 
zmtitags uhr. Stimmung: ruhiger, April 13,77 
M. Käufer, Mai 13,75 MM do., Juni 13,77½ M do., 
Suti 13,822 MU bou Auguft 13877 M dor Oht-Deibr. 


12,12% A 
Zucker. 


Magdeburg, 17. April. (Wochenbericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft.) 8 Beſſere Sorten zur 
Entzuckherung geeignet 42 0 Bé, (alte Grade) reip. 
80—820 Art ohne Tonne 2,00—2,30 M Desgiei en 
er orten, nur zu Breumwechen paſſend, 42.— 
215 BE (alte Grabe) reſp. 80—829 Brix ohne Tonne 2,00 


er Zucker; Mit Beginn der Berichiswoche 


Nafſinir! 
eigte ſich für 
> 5 . Ri Juckern etwas mehr Kaufluſt 


u notirten Preiſen gemacht. i 
konnte fid) aber nicht behaupten, londern en itar un Laufe 


joche wieder eine ruhige, abwartènde n 
und die Umſätze der en Lage Deichränhten sich wſeder 

den laufenden Bedarf. — Rohtucker. De ver- 
foſſene Berichtswache eröffnete in rubiger, fletiger 
Haltung und beſchränkten ſich die Verkäufe von Korn- 
zuckern in den erſlen Tagen auf wenige Partien. 
Eyäterhin belebte fih das Geſchäft etwas durch mehr⸗ 
ſeitigere Offerten, und waren es namentlich einige Reit- 
partien beliebter, ſchöner Fabrikate, welche die beſondere 


Aufmerkſamkeit mehrerer Inlandsraffinerien fanden 
Markt D 


und wofür man den vollen Marktwerih bezahlte. Das 


mäßige Angebot von 88er Exportwaare wurde zu den 


beſiehenden unveränderten Preiſen gehandelt; die 
geitrigen matteren Auslandsberichte haben alsdann auch 
ier die Stimmung etwas beeinträchtigt. Nachprobucte 
nd zum größten Theil für Ausfuhr gehandelt bei un- 
veränderten Breifen, nur gegen Wochenſchluß haben fidh 
E En ger geſtellt. Der Wochenumiat be- 
erminpreiſe a glich Steuervergütung: Nohzucker 

ci Bafts d. frei auf Speier ragbeburg, 

Be. 43 80 „l Gb. l 1B M De, 77% % On 
Funi 1385 M Br., 13,80 AM Gb., Juli 18,87 M Br. 


12,827 r 12,1212 M Go. Rov,-Desbr. 12,80 MM 
Br., 12,70 MM Gd. Tendem: Geſchäftslos. Grennlirter 
Zuker, Frei an Bord Hamburg. Tendenz: Geſchäftslos. 

!.... ner Er ein eine 


Boi le. 
London, 17. April. Wollauction. Wolle felt, unver- 
ündert 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. April. Wind: O. 
Geſegelt: Italia (S.), Lehnert, Grimsby, Holz. — 
Kreßmann (S5.) Kroll, Gieltin, Güter, — Jda (.), 
Glaaien, London, Getreide und Güter. 
Im Ankommens 1 Logger. 


tihe Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver- 

mij asteiäiten 987. B. Herrmann. — dus deine = Elterariſche: 
5 Kt — den lohaten und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
N — für den Inferaien- 


ntie Seidenflofe 


Well: Otto Aafemam, fämmti i in 
Dirett aus der 


nen, Krefeld Alo and erer Hand, tn; 


atbig: chwarzweiße u e > we, 
verlange Me mie abs des Gesine 


jedem Moai, Schwarie, 


"Feldbahn-Fabrik 5 
o Zimmermann Nachlier., dit. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte i 


„ Stahlaruben-Sdienen, Lowries ne. 
el ment. Sihlbahnen, Weiden, Slablealühe E 
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Ludw 


4 


| > kauf- auch miethsweise, Prima Tapestry- Teppiche. Prima Velours-Teppiche. 
conlanteste Zahlungsbedingungen. n (6328 e 5 . = A = pa = mi u. = + ya = = x 175 cm. 17 Mk 
Weikl tall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Haken, Steinſchlaghämmer, 3:57 5 u. p= x 200 cm. 20 Mk. ; 
por e e eee e e Preiſen. l ; a ar a Re Mk, a >10 x 235 om, 32 Mk. u. 38 Mk 
— e . 5 x 368 en. 87 Mk % S 230 X 315 em. 73 n M 
z —— ale em. 16% = 265 X 335 cm. 92 Mk. 
FEN 5 i 7 
* CHERING 8 REINES MALZ EXTRACT i o Z 385 K 435 em. 102 Mk. 16% = 300 X 385 cm. 120 Mk. 


d Meconvalescen⸗ (ti ; 
ler bag be Trab d Linderung «i Hi 


gorgane, bei Rotari, Keuhhuften e. Flaſche 75 Pf. E 


Halz-Extrac! mit Ka 


Diefes Präparat ieh = großem Erfolge gegen ee 


N ift ein ausgezeichne⸗ 
R tes Hausmittel zur 


Reizzuſtänden w: Athmung 
Malz-Exiract mit Eisen 


Kräftigung 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Bühne nicht 
INI liſche Krankheit) gegeben und, unterseite 
E et werben > Dris peo t 1 (Bielan enna de stno 218 e pitoma bei Kindern. Fig ae 1 Mt. i S 
e 
zd Sehe 's Grüne Ap otheke, Berlin N. ciane 10 14 — 
—— 


8 10% — 
2 


4 “a 


Niederlagen in fat ſümmtlichen Week und 3 —— 


u Morgen 75 a Uhr ent 
a — langem Leiden b 


halal Sormam, 


A e ; | 
eigen ſtatt b f 
pet ung allen be D A 85 


77 $ 
Br, Sieg 18. Aprit 1891 X: 
Die EN nr finbet Die 
den 21. April, Nachmitta 5 4 $ 
ba. der evangeliſchen . aus 
ie zu Montag b. 20. Dormift. 
Di 11 ar me Beerbigung 5 
Mathilde Schmidt, 


feiben tage um 1012| 
— et am fen Tage um 101 95 all e h Za 


iffs⸗Perlauf. 


Tritot⸗Taillen, 
Trieot-Kleidchen, 
Corſets, 


in gutſitzenden, modernen 
Facons, 
empfehlen in poher Ausmahl zu bekannt 


65 


52 x 114 2. 3 Mk., 57 x 125 cm. 4,50 Mk. 


August Momber, Danzi 


Preisverzeichniss von Teppichen. 


2 0% Rabatt für Baarzahlung bei Beträgen von 10 Mark aufwärts. 


2% = 335 X 435 cm. 148 Mk. 
Vorleger. 
50 X 100 cm. 4,50 Mk., 57 x 114 cm. 5,50 Mk. 


60x 90 cm. 4,75 Mk., 65 X 100 cm. 6,50 
64 * 135 cm. 7 Mk. gti 


Vorleger. 
100 cm. 4,50 Mk. 


ecunda Axminster-Teppiche. 
Prima Axminster-Teppiche. 


= 1875249 em. 28 Mic, 174x236 cm. 32 Mk. 

= X 240 cm x 236 cm K. Fe 

Z 193 x 290 cm. 40 Mk., 205 X 205 em. 46 Mk. ee 

rn ONE. ue = 205 X 295 cm. 66 Mk. 
300x 385 cm. 93 Mk. 1% = 230 X 315 cm. 82 Mk. 

= 300 X 1% = 268 X 330 cm. 102 Mk. 
= 335 X 435 cm. 120 Mk. 18/4 = 300 X 385 cm. 135 Mk. 

Vorleger. 20% = 385 X 435 cm. 174 Mk. 

18 7 Mu 750 Mk. 70 00 em. | 70 1 ee 

X cm, U. x cm. x 100 cm. 8 Mk. 
5.75 Mk, 100 X 188 cm. 11 Mk. 100 & 188 em. 17 Mn 10 Mk. 


Prima Tournay-Teppiche. 


= 135 x 200 cm. 30 Mk. 2% — 200 
= = 170 X 235 cm. 54 Mk. | 1 — 230 x 315 Ku 113 Me 
16/4 — 268 X 350 cm. 143 Mk. 


Vorleger. 


69 = 100 cm. 8,50 Mark. — 69 = 145 cm. 12 Mark. 


2% Rabatt für Baarzahlung bei Beträgen von 10 Mark aufwärts. 


ans Sf liegende u. _ ; Pp Í k K F h N 
er Ausser den obenvermerkten Teppichen unterhalte ich von Smyrna- E 
„Albert“, A 0 ry us Ib , verschiedener Grössen in den allerbesten Fobrikaten, von nen ea ai rn | 
152 Reg. „ons erm n 255 a; g, Wollwebergaſſe 4. Teppichen zu billigsten Preisen stets ein grosses Lager. August Member. 
ons Kohlen e ä = 


Holz ladend, 1858 gebaut, gut 

unterhalten und vollſländig ſee. 

fertig, iſt zu verkaufen. iz; 
Näheres bei 


L. Hein, 
Saifismehter, 


anzig 
B n = Se» augegangenen Ber- S 
— — vom 1 


des 1 si 
bringen wir folgen 


' Zu feiten m, billigen Ta preiſen findet — 
Montag, den 20. Aut ab, De 


fiusver! kauf 
Paul Borchard’fden n groben Goncnröwanten- 


$ 2 Zangaffe 80, Che der Won eb 
2 Hat, befichenb aus beftforfirten wesersafte 


95 fp 1 2 = 
ur 5 entien 5 . 


ee lobiai b badio 3 

renzen der 

der FSeldmark 2 egi * 
Alle näheren Beſtimmun en 5 

werden in unſerem Bureau 


Danzig, Langenmarkt 2. 


kannt gegeben. 


Danziger 


sety terie 


i Fuse 
8. 55 zwecks ſofortiger Aare 
Dame 
möglichſt aus 8 


Tatterfall⸗ En 

BS Losje "BE 
zur Stettiner F ; 
zur. Säneidemähler Pferde ⸗ 
zur W b. Pferde -Lotterie 
Ervebition b. Danzer dee, 


Glückliche Heirathl 


eitellter a 
Jahre, Gehalt 


ekanniinaft einer jungen ; 
(Wittwe nicht ausgeſchloſſen) 

egend. I 
ofttagernd IEA 


in allen nur 


N ee Chemijetts, 
chenez, Lederwaaren, w 
Man knöpfen 


Der. 5 
eee muß a 


d. welche ausführ 


apaia Ae Sri ee 


Damen- und Herren-Regenjhirmen, 
aa re 


amen und merz Wildleder n 
reinſeid. u. Wollhan Pauken, ſowie Ernvatten, 
enkbar neueſten Fagons, 


errenkragen, 
ofenträgern, 
Poriemonnaies, 


Handfhuhkaften, 
ravattennadel 


et Vormittags von a und 


Juli geraumt i und der 
gan itand bis bahin sera werden. 
Bu fu Eabeneinridlung it per 1. Juli zu verkaufen. 


aus und Grundbeſter⸗Berem 
zu Danzig. 


Liſte der Wohnungs-Annoncen, 


rlicher zur unentgeltli ES 
J und Bfeſſerſtabt 20 en under E 


Danziger Waaren⸗Verſandt⸗Geſchüft. 


Paar Touriſten⸗ 
Socken 20 Pf. 


Ich offerire in auserwählt ſchönen Muftern 


Neuheiten fürs Frühjahr 
Reinwollenen und Halbwollenen Kleiderstoffen, 


moderne Streifen, Bomben und die fo jehr beliebten matt großen Karros 


Elſaſſer Waſchkleiderſtoffe, Cattune, Cretonne, Zephyrs etc. 


Berliner Kleider-Ginghams, der Mir, 45 Pfg. Blaudrucks. 
Mousseline de Laine, in reizenden hellen und dunklen Farbenſtellungen. 


Ss 


Beim ae metftrahe Berlin, . 1200,00 4 Zimmer ic, Saal-Etage Can afie 
—. welcher! e gegen! f 7209 5 5 110000 f grma, eier Mn Was. x s3 Gchwar e weiße und 2 5 
Ein ii REF et- EZ Simm Bob, „Rüde, ell ac Giebigebiet | AR ze, { cremfarbige Gachemires 
323 in > BE. : a sga 0 r ganz auſter gewöhnlich ſchön, 
e BEE A 450,00 2 Gtub,, Alkoven, Kamm. ıc. Mauſeg. 5 au rigina abrikpreiſen für Prüfungs- und Einſe 
1100.00 5 eg (Reſtaur.) Hundeg. 5 der Meter 75 Pf., 90 pf. 1 Mh. 1,15 Mk., 1,25 M gnungs-Rleider, 
Lohnliſten 38908 9205 aan b ede ae NE CCC 
(großes Format) r mil kanneng, 7, durch dee 
p z tub., + 7 { + „ 55 f 
cut Felten Papier | 3 1 1 101 Größtes Lager in modernen Beſatz⸗Artikeln, 
A. W. Kafemunn, : er Coben m mee 3 Bamm 3 Kleiderknöpfen, Futterſtoffen und Auslagen zur Schneiderei, 
Verlags buchhandlung, 3 Summer, Kab Bob. Rel, pp. 3 pammg™, 
Da nis, - Laden mit 0 5 0 Wande 100, _, 
i 5 taim, Balcon, ee ur nggaſſe 67", 
BE 8 x 7 Zim., Badelt . Bor N 
ie A Büreau Sana 2 Langgaſſe. 6 


Gelegenheitsg 


ernsten Sowie heitsren Inhalts] 
Danzig, 


werden angefertigt 3 
baumgarische Cass Casse 34 


Sup tper — 
ee * r. "ind 
behalber zu verkaufen. en 


eine * 

ſehr 80 
Saen . n 
Amme e. M. Wobzack, Brei 


nift, e. anl. ält. 
oppot u. 


ie. 


Zur 
ee 


Eöwenttal innegehable 4 He J. Nang, 


n 7 Ben — re für 2 — 


iſt das bisher von — Max ſv. Weber mit Aufgeld zu kaufen rten Publi- 


Verſandt aller Aufträge von 20 Mk. an franko. e geſtattet. 


E brte 
hum, ſowie meinen merthen W 
Freunden und en merthen $ 


unter 7672 ın der Expedition d. 
Zeitung erbeten. 


Hupothek. 


Auf zwei in freguentefter ei ein 

oppot ER legene Woh hah —.— — . Weinacht, Bi 

d zur 2. Stelle er etiu 

gelber ein Kapital — Ae 
Eventl. 


Deſtillations fes ect, 


auch mit Weinhandlun 
den, ſeit ca. 
jet groben a Betriebe und Er: 
4 19 0 


mpf. v. gleich eine gute Köchin, 
die a. ausarbelt . 45 
jowie ein einfaches Gtubenm 
fürs e pas pin — 2 nebſt 
uverläſſige Kinderfrau 
inad 4, Prodbänkeng. 51. miethen, 


ßen Nutzen abmerfend, 
Grundſtücken, Vorräten 9 

Einrichtung und allen räthen pon 
N wegen eee un tun wir 

zugs zu verkau 
— — Bub 100.000 „iA baar e elder, 7500 
ford, 5 Siherheiten — werd den. Offerten werden ange gegen kleine Nemunerat 
eriu id 5 8 373 an ni nommen be ri, Focke, Geeſtr. ein Setete- Gone iifions- Ge- 
ſchäft hier E Sia rieb 


ehrling aus auter 


mit Fee und 


Näheres. aut 4 aapa Herren zu verm. mit wege 
zum bomtoir geeignet, ibenunternehmer. 
xk yer aum 1 . als n = eugniſſe en mir qut vermietben, gleich oder 1. Ma E u 


Saai, E Aönissberg i einefu. A 7688 d 
tes zu wenden. 18 3" uifenfaafti s 72 le r 
nabe Nr. t, Graben 
gryg oien Sommer mil Aena m. klage. 
t fo 
1 Sa , 
— 15 pier Je, 178 in, C. Bannack, n Beuk 


Er es in möbl , 3immer r iff an 1 
Ein Laden, 
Arbei enen Kell zie ift ein möblictes pübſches B 
Preis 
Schönbera b. Crersk Welt pr. 9. Hergaſſe 1, 2 Treppen. 


Gejchä 


Kange Etage und div. 
Nebenräumen per Juli cr. zu 5 


errſcha 
Sae D's a u Mah 


win ait anner Jans kann jofost or Preis 1000 M. 7738 Ri 
n ET 
Montag, den 20. April er., 


Den lauf allfeitigen Wunfch:jitett 
Familien⸗Contert. 


von ff. Bockbier. 
Glei 


geſucht. 
Diferen eler ze Te n > Ex- 


äftslohali; > n.|gute plätze, zu 4—5 Marh 


13 geſucht durch die 642% J 
Zum moßlthü tigen Age] ere THE ede 


(7708 W 
den 22. gyril, Apollo- Saal. Frauengaſſe 28, 
9 ende am Buß- und Beita End Abends de S den 28. goril er. 
2 Ke 
und 


2 n der St. Marien⸗ 
Wulle onet |E ge 
nternehmen gütigft unter- H 


geiſtliches Concert Beſten 
ſtützen; aA moten. (T747 A 


„jeines durch were Schich als- 
heimgejudten hiefigeni x B A ” 


3 ift 1. 1. 


rliche Progra 
zo Text aller oe ſchläge h 
Eine bem d ne un Clavierlehrers, 


Kirche a 10 Eingang der 3 Aether! Mitwirhun von 


atharina Brandit 
„Ph a 75 un 1 und 15. ‚geichä ten, h en Sheet 
as es aus mir 


a 
50 (tür alle übrigen Blähe der] Die Mouan nicht! 
irche) find bei dem Aüfter der pat g eitung 5 Hlenoforte es thut und ro 
te Rinder- Birdie Tin, Kirche, at Herr Conrad Wener jun. madi bend 
(1762| Gorhkenmachergaſſe ap 3 2 1e 15 a 2, 1,50 u. f an der D 
Giehplä 
N enen 8108 


Eunſtantn Zieinſſen. 


Entree frei, 
Anſtich 


Aben 
ir den 


Hundegaſſe Nr. 125, 


eröffnet abe und WD es 
ſtets mein eifrigſtes Be- 
ſtreben ſein nur gute Speiſen 
Getränke zu verabfol. 

n und bitte dieſes mein 


n 
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Du Ei mir? O thue 
Ich weiß wie —— 


ich 


— 


einmal ben 
Stelle. Bisies me meine Iai Bitte! 


Aufträge 


12—15 Breitestr. | 


und di von 20 Mark an, 
> IR Proben, Preisli 
27— 29 Brüderstr. N 


Rudolph Hertzo 


Berlin C. Gründung 1839. i 


Die Firma empfiehlt ihr grosses, reich mit Neuheiten versehenes 


Strumpf-Lager. 


Neuheit: „Gloria Schwarz“ 


ist garantirt waschächt und riessächt (färbt nicht ab) und wird nach jeder Wäsche tiefer schwarz. 


3 vr 
— — 


Damen- Strümpfe: Gioria-Garantie-stempel: Damen-Strümpfe: 


Baumwollene Aecht „Gloria“ Schwarze (Ausschlisssighes Bigenttum Reinwollene Aecht „Gloria“ Schwarze Gewebte 


Gewebte Damen-Strümpfe. Engl. Länge. Damen-Strümpfe. Engl. Länge. E 
1,15 M. das Paar. Mittelfeine Qualität! das Paar M. 1,15. 


1,00 mk. das Paar. Vorzüglich dauerhaft! das Paar Mk. 1,00. ; 8 5 
1.50 Mk. das Paar, Extra feine Qualität! das Paar Mk. 1,50. e 1 we Azak ee e ps a H. 1,50. 
2,50 Mk.dasPaar. Beste Fil d'Ecosse Qualität! dus Paar Mk. 2,50. BE 0 M. das P a Best tra feine Q litä ; as Faar M. 2,00. p3 
200 Mk. dus Paar. Durchbrochen das Paar Mk. 2,00. ET SCHWARZ 2,0 . das Paar. Beste extra feine Qualität! das Paar M. 2,00. 
‘| Baumwollene Aecht Schwarze Gestrickte SCHUTZ-MARKE e e Gestrickte 
5 Estremadura Max Hausschild) Damen- Strümpfe. 5 R Bl „ a ampie — N 
EEE andi ; ; ; 3 : 1 2 tür Handstrickerei! Eh 
4 ar Ersatz für Handstrickerei! Engl. Länge. IN I Starke Qualität, Deutsche Länge, glatt gestrickt, d. Paar M. 1,35 u. 1, 8. 
J: Barke ai E N und 2 links Ba) 3 Starke Qualität, Engl. Länge (rechts und links gestrickt), 

į Feine Qualität! (i rechts und 1 links gestrickt) i A O Dion Bor Tenian ELME, 2,25 u. 8,00. 

i = "echt eh — Tre Paar Mk. 2,40. u Halbseidene (Wolle mit Seide plattirt) Aecht „Gloria“ | 

Feinste Qualität: (1 rechts, 1 links gestric 1 1 
* Estremadura „12“ Allerfeinste Strickerei! Schwarze Gewebte Damen-Strümpfe. ö 
Si das Paar Mk. 3,00. l Beste extra feine Qualität, Engl, Länge, das Paar Mark 3,00. i 
25 Le e 22 S 
’ Baumwollene Damen-Strümpfe. Reinwollene Damen-Strümpfe. = 
Nur beste Qualitäten, gewebt und gestrickt, Ungebleicht, Weiss, | Beste Kammgarn-Qualitäten, gewebt und gestrickt. Naturfarben, 

A Melirt, Einfarbig, Bunt-geringelt, Langgestreift und Durchbrochen, Hellbraun-melirt, Einfarbig und Bunt-geringelt, 172 
na das Paar Mark 0,75. 1,00. 1,25. 1,50. 1,70. 2,00 bis 3,00. das Paar Mark 1,15. 1,35. 1,50. 1,65. 2,00 bis 3,00. 

5 Seidene Damen- Strümpfe, Beste Garantirt Rein-Seidene Qualitäten. Englische Länge, © 
i in Aecht „Gloria“ Schwarz, in Weiss und in Crême: Glattgewebt, das Paar Mark 7,50 u. 10.00. Durchbrochen, das Paar Mark 8,00 u. 10,00. 


i 
3 Herren-Socken: Kinder-Strümpfe: 
3 Baumwollene Herren-Socken. seste Quatitäten, gewent una ge- | Baumwollene Kinder-Strümpfe. Beste tauscniasche teine una starke J 
i | 


f 

| striekt. Fein, mittelstark und ganz stark. Ungebleicht, Beigefarben, Melirt, Estremadura-Qualitäten, Ersatz für Handstrickerei, Aecht Schwarz, Farbig, 

f: Geringelt und „Gloria“ schwarz, das Paar Mark 0,50. 0,60. 0,70. 0,80 Marble und Langgestreift, das Paar Mark 0,70. 0,80. 1,00. 1,10, 1,20. 

5 bis 1,60. ; 1,30. 1,40 bis 2,50. Bi 
| ; 8 Reinwollene Kinder-Strüm fe. Beste engl. feine u. starke Kamm- 
H Halbwollene „Merino “Socken. Feine und mittelstarke Qualitäten, garn-Qualitäten. Ersatz für Handstrickerei. Aecht Schwarz, Farbi i? 
1% gewebt und gestrickt, das Paar Mark 1,35 und 1,75. und Bunt-Geringelt, das Paar Mark 0,50. 0,70. 0,85. 1,15. 1,30. 1.45 35 


1,60, 1,75 bis 2,50. 


=4 Reinwollene Herren-Socken. Beste Kammgarn-Qualitäten, gewebt, Weisse Gestrickte Kinder- (Erstlings-) Söckchen 5 
5 und gestrickt. Naturfarben, Melirt, „Gloria“ schwarz und Geringelt, aus gebleichter Estremadura und bester weisser Kammgarn-Wolle, das Paar RS 
5 das Paar Mark 0,90. 1,25. 1,35. 1,40. 1,50 bis 3,00. ark 0,65. pe 
5 

i 

f 


— —— — S T TE 5 


gestrickte Reinwollene Kniewärmer. Gestrickte Reinwollene Gamaschen mit Ledersteg 


A Kleine Nummer, das Paar Mark 1,25. Grössere Nummer das Paar Mark 1,50. | Weiss, das Paar M. 1,10 bis 1,40. Schwarz, das Paar M. 1,00. 1,20 bis 2,40, 4 


2 Lange Gestriekte Wollene Jagd-Gamaschen: das Paar Mark 2,00 u. 2,50. Gestrickte Wollene Sohlen-Würmer: für Kinder das Paar Mark 0,40 
und 0,50; für Damen das Paar Mark{0,60 und 0,70; für Herren, das Paar Mark 0,80 und 0,90. 


Bei sämmtlichen Strümpfen und Socken ist die Ferse und Spitze verstärkt. 
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Druck und Verlag von A. W. Anfemann in Danzig, 


Beilage zu Nr. 18858 der Danziger Zeitung. 


Der kommende Sommer und jeme 
p u 
Märme, enter) 
Mas find Hoffnungen, was find Entwürfe, die 
der Menſch, der vergängliche, baut? — Alfo die 
Klage des Dichters, und, ach! der Meteorologe 
muß fih ihm mit tiefem Seufzen anſchlleßen. 
Neulich noch, als ich über den verfloſſenen Winter 
und ſeine Kälte ſchrieb, glaubte ich die aus ge- 
wiſſen Anzeichen geſchöpfte Dermuthung aus- 
ſprechen zu können, es ſtände uns ein ſchöner 
Sommer bevor und auch der Frühling würde fih 
ſchön geſtalten. Inzwiſchen hat der Frühling fo 
unliebenswürdig eingeſetzt, daß man in ihm den 
bei den hüpfenden Lämmern am ruhigen Bache 
gelagerten lieblichen Knaben mit nichten erkennen 
kann, ſondern eher einen tückiſchen Kobold, der 
uns mit Neckereien und Plagen heimſucht. Und 
Zeichen und Thatſachen haben ſich ereignet, welche 
jetzt dem Meteorologen gerade die entgegen- 
geſetzte Vermuthung aufdrängen, die er noch 
or einigen Wochen hegen konnte. 
Der diesjährige Lenz, der mit feinen Fröften, 
Stürmen und Regengüſſen eine ebenſo merk- 
würdige Ausnahme von der Regel darſtellt wie 
der verfloſſene kalte Winter, hat überall die 
Sehnſucht nach baldiger Sonne, baldiger Wärme 
erweckt. Wird der kommende Sommer regneriſch 
3 5 trocken, hell oder neblig, warm oder kalt 
= — das ift jetzt eine viel aufgeworfene Frage. 
rn ra einem rauhen Winter ein heißer 
De maaan ei muß, ift ein weit verbreitetes 
— e l. Aber es ift eben ein Borurtheil! 
— mt des Wetterpropheten ift ein höchſt 
chwieriges. Man kann immer nur vage Her- 
muthungen ausſprechen. Soweit dieſelben dis 
jetzt ein Urtheil erlauben, ift leider die Ausſicht 
auf einen ſchönen Sommer eine ſehr ſchwankende 
geworden. Trotzdem iſt immer noch die Hoffnung 
zuläſſig, daß fich meteorologiſche Ereigniſſe voll- 
ziehen, welche die Ausſichten wieder heben. Bis 
etzt indeſſen darf man nicht ſicher auf den Gom- 
a ug wenigſtens nicht auf den Juni und 


in Belgien feit 1830 fünfjehn ſtrenge 
inter "gegeben: 1837/38, 1844/48, 1846/47, 
1849/50, 1853/54, 1854/55, 1859/60,- 1860/61, 


T Aus Berlin. 


AmMittwoc fand vor einem geladenen Publikum 
die Eröffnung des „Aaijer - Baars” ſtatt. Das 
publikum hatte im Mittelraum des Prachtbaues 
gegenüber der großen Treppe Platz genommen, 
ihm zu beiden Seiten ſtanden die zahlreichen An- 
geſtellten des Etabliſſementes. Herr Commerzien⸗ 
rath Preuß hielt von den Stufen der Treppe, 
nachdem der Geſang eines Männerchores verhallt 
war, eine Anſprache, in der er den großen Auf- 
ichwung, den Berlin in den letzten Jahren ge- 
nommen, betonte, wie es jetzt zu den glän- 
zendſten Städten gerechnet zu werden verdiente, 
während es noch in den fünfziger Jahren einer 
großen Provinzialſtadt ähnlich geſehen habe; wie 
auch diefe Neuſchöpfung, der Kaiſer-Bazar, dazu 
beitrage, das großſtädtiſche Gepräge zu erhöhen. 
Mit einem Hoch auf den Schirmer des 
Friedens, unter deſſen Schutz die Arbeit ee 
auf den Kaiſer, in welches das Publikum lebhaf 
einftimmte, ſchloß der Redner. Fierauf ergriff 
der eine der vier Directoren des „Kaiſer-Bazars“ 
Herr Brückner, das Wort. Er ſchilderte das Ber- 
dienſt, welches ſich von allen Betheiligten vorzugs. 
weiſe Herr Preuß erworben habe, und ſchloß mit 
einem Koch auf den „Railer-Bazar“. Dann löfte 
der Menſchenknäul fih und der Rundgang durch 
das Etabliſſement begann i 

Im „Kaiſer-Bazar“ ift ungefähr alles zu finden, 
was der Menſch auf dem Wege von der Wiege 
bis zum Grabe nothwendig hat; ſo fangen denn 
auch mit der Baby Ausfteuer feine Artikel an. 
die Berhaufsgegenftände find fo zahlreich, fo 
mannichfaltig, daß dem Beſucher zur beſſeren 
Orientirung bei dem Eintreten in das Geſchäft 
ein zierlich ausgeftatteter „Wegweiſer“ von dem 
die Thüre öffnenden Diener überreicht wird. Auf 

dieſen „Wegweiſer“ find die Waaren e 
geordnet mit den Angaben, in meiden b = 
werk und in welcher Richtung dieſelben fih be- 
finden. Am Tage der Eröffnung konnte man 
allerdings wenig von den ausgeſtellten Sachen 
ſehen; der Maſſenandrang der geladenen Schau 
Auftigen war ein derartiger, daß das Gedränge 
zuweilen einen geradezu beängſtigenden Cha- 


deren Borhandenjein man früher mini alle 


genommen; das leuchtende Weiß mit dem 


iſt neuerdings namentlich durch Cie 
und Zopf einige ſyſtematiſche N 5 
Zopf hält die Monaden für nächſt verwandt mit 
den Myxomyceten oder Pilzthieren, welche man 
häufig „an feuchten Orten, namentlich auch in 
aubwäldern als ſchleimige Maſſen, oft von lebhaft 
gelber, rother oder glänzend weißer Farbe findet. 
Unter den 2 niederen Organismen dieſer 
Art finden ſich viele, welche als Paraſiten von 
Algen leben. Colpodella pugnax zum Bei- 
ſpiel ift ein birnförmiger kleiner Schwärmer. 
der fo lange umherſchwimmt, bis er 
eine einzellige Alge mit dünner Haut 
gefunden hat. An diefer fett er fih mit dem 
Hinterende feft, zerſtört die Zellhaut und dringt 
allmählich, den Inhalt der Zelle in ſich aufneh- 
mend, in die Alge ein. Hier theilt ſich der durch 
die reichliche Nahrung ſtark gewachſene Körper in 
viele Stücke, bricht aus der leeren Zellhaut aus, 
die etwaigen unverdauten Nahrungsreſte zurück- 
laſſend; ſodann nimmt jedes einzelne Stück die 
Jorm des Schwärmers an und ſchwärmt 
umher, um ſich auf gleiche Weiſe zu nähren 
a m zu N —, wenn es nicht 
von einem ſtä 
murde, ftärkeren Weſen verſpeiſt 
e Bewegung der Schwärmer wird - 
wirkt durch Geißeln, fadenartige Fortſätze — 
Körpermaſſe, welche durch ihre jüngelnde Be- 
wegung das Schwimmen bewirken. Solche 
Geißeln finden ſich bei zahlreichen Organismen, 
ſelbſt die Bewegungsorgane der Samenfäden der 
höheren MWirbelthiere find ſolche Geißeln. Unter 
den Pflanzen haben viele Algen und einige 
Pilze geißeltragende Schwärmer. Die einzelligen 
Weſen, welche ſich hauptſächlich mittels Geißeln be- 
wegen, hat man unter dem Namen der Geißelweſen 
oder Flagellaten zuſammengefaßt. Indeſſen bilden 
dieFlagellaten durchaus keine einheitliche Gruppe. 
Die hauptſächlichen Gruppen der Flaggellaten ſind 
die Monadineen, Euglenoideen, Peridinieen und 
und Bolvocineen. Die Monadineen fchliefen fich 
in ihren niederen Formen den monadenähnlichen 
Organismen an. Sie können feſte Nahrung auf- 
nehmen. Die einzelnen Nahrungspartikelchen 
werden von Bläschen, die Flüffigkeit enthalten, 
aufgenommen und dort verdaut. Sie vermehren 
ſich durch Theilung. Zuweilen, befonders wenn 
die Exiſtenzbedingungen ungünſtig werden, contra- 
hiren fie ſich vollſtändig, wobei fie den Zellſaft 
und die unverdauten Nahrungstheile aus- 
ſcheiden. Sie ſondern dann nach außen 
eine feſte Hülle ab und erſcheinen als 
kleine helle Kügelchen ohne unterſcheidbare 
innere Organiſation. Werden die Lebensverhältniſſe 
wieder günſtiger, z. B. tritt Luft zu der Flüffig- 
keit, in der fie leben, oder wird flüffige Nahrung 
zugeführt, ſo entwickelt ſich binnen weniger 
Stunden wieder der kleine Schwärmer, welcher 
nach Nahrungsaufnahme ſich durch Theilung fort- 
pflanzt. Eine Anzahl der Monadineen lebt in 
höheren Thieren, in Inſecten und Wirbelthieren, 
auch beim Menſchen kommt eine Form nicht 


1864/65, 1870/71, 1874/75, 1878/79, 1879/80, 
1885/86, 1887/88. dazu kommt als ſechszehnter 
1890/91. 2 

In all dieſen fünfzehn Fällen ift das Thermo- 
meter während der darauf folgenden Monate 
von April bis September ſehr niedrig geblieben, 
beſonders aber im Juni und Juli. Zwar gab 
es einige heiße Tage, ja Wochen, aber das 
Mittel blieb ein geringes. der Monat Mai zeigte 
ſich wenig beeinflußt, noch weniger der Monat 
September. Das mag uns für unſere Feiertage 
ein wenig tröſten. 5 

da jede anhaltende Gommerkälte, bemerkt 
Lancaſter mit Recht, gleichbedeutend ift mit einem 
regneriſchen Sommer, fo, muß man ſich auf eine 
Periode ftarker atmoſphäriſcher, Niederſchläge ge- 
faßt machen. Geſtützt wird dieſe las durch 
die Brüſſeler Tabelle. Die pluviometriſchen Ein- 
zeichnungen unterrichten uns. daß die fünfzehn 
ſtrengen Winter ſeit 1830 mit nur zwei Aus- 
nahmen von regenreichen Sommern abgelöſt 


wurden. Juli jener dreizehn 


Die Monate Juni und 
Regenfommer haben insgeſammt im Pluviometer 
eine mittlere Höhe von 1 5 Millimetern gehabt, 


ä die normale mittlere Höhe für dieſe 
1 nur 136 Millimeter beträgt. 
Unſer Klima iſt zwar verſchieden von dem 
Brüſſeler, doch nicht ſo jehe, daß nicht die 
Brüſſeler Angaben auch für uns einen größeren 


Werth hätten. - 
nt gehen wir keinem heiteren Sommer 


entgegen. Freilich, ich wiederhole es, giebt es in 
der Meteorologie viele Ausnahmen. Man kann 
fagen, in der Meteorologie ift die Ausnahme die 
Regel. Der Meteorologe befindet ſich in jedem 
Falle wohl. Ihm iſt es intereſſant, zu beobachten, 
ob die aus früheren Thatſachen gezogene Shluß- 
folgerung im Sommer 1891 fih bewahrheitet. 
Eben ſo intereſſant aber iſt es ihm, zu ſehen, daß 
ſie ſich nicht bewahrheitet. „Bereit ſein, das iſt 
alles.“ Karl Adolf Neuhoff. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 8. April 1891. Ä 
err Prof. Dr. Bail eröffnet die Sitzung un 
weft 92 905 die Anfang Auguft d. J. in Königs- 
berg i. Pr. zuſammentretende deutſche anthropo- 
logiſche Geſellſchaft vorher Danzig beſuchen werde. 
Er fordert die Mitglieder auf, an dieſer Berfamm- 
lung theilzunehmen. 

Der Geſchäftsſührer des weſtpreußiſchen Fifcherei- 
Vereins 25 Pr. Seligo trug vor „über Gnt- 
wichelung niederſter Organismen”, deren Ab- 
bildungen er auf Tafeln, in Kandzeichnungen 
und Modellen demonſtrirte. Seit man es gelernt 
hat, das Auge ſo zu bewaffnen, daß es nicht 
nur das unmittelbar Sichtbare erkennen, nicht 
nur die Ferne näher rücken, ſondern auch die 
winzigſten Körper erkennen kann, hat ſich eine 
Melt von Lebeweſen der Erkenntniß erſchloſſen, 


viduen hat man die Bacterien auch Spaltpilze 
genannt. Eine andere Form der Vermehrung 
der in Rede ſtehenden Beggiatoa iſt die, daß der 
Inhalt eines Fadens in kleine hegeiförmige Körper, 
Microcokken, zerfällt, welche aus der Spitze des 
gadens austreten und fih nach weiterem Wachs- 
thum durch Theilung vermehren. Man findet oft zu- 
ſammenhängende Gruppen ſolcher Kügelchen, jedes 
mit einer feinen Geißel verſehen, in ſchwärmender 
Bewegung. In dieſer Form war der Organis- 
mus früher unter dem Namen Clathrocystis 
roseopersieina bekannt, Auch die den Bacillen 
entſprechenden länglichen Einzelglieder der Fäden 
bekommen Geißeln und ſchwärmen umher. die 
kurzen und breiten ſchwärmenden Stäbchen 
waren früher als Monas Okenii bekannt, längere, 
etwas gedrehte Stäbchen, der Spirillenform ſich 
nähernd, trugen als Schwärmer den Namen 
Ophidiomonas jenensis. Zopf hat die Zuge⸗ 
hörigkeit dieſer Formen zu Beggiatoa roseoper- 
sieina erkannt. Bütſchli hat zuerſt an Monas 
Okenii, welche eine der größten Bacterienformen 
ift, einen walzenartigen Bau des Protoplasma und 
eine Trennung in eine äußere und eine innere 
Plasmaſchicht, von welchen er die letztere dem 
Kern der übrigen einzelligen Weſen gleichſetzt, 
erkannt, und einen ähnlichen Bau dann auch an 
kleineren Bacterien gefunden. 

den Bacterien ſehr naheſtehend ſind die 
grünlichen Pflänzchen, welche zum Theil die 
ſogenannte Waſſerblüthe hervorrufen und 
welche, weil ſie ähnlich den Bacterien 
ſich meiſt durch Spaltung in zwei gleiche Stücke 
vermehren, Gpaltalgen genannt werden, Auch ihr 
Bau iſt ein ſehr einfacher. Man findet bei ihnen 
theilweſſe größere Einzelzellen, welche von 
beſonderer Widerſtandsfähigkeit ſind und 
deshalb Dauerzellen heißen. dieſe können 
trocken werden und in dieſem Zuſtand vom 
Winde fortgetragen werden; ſie verbreiten auf 
dieſe Weiſe ihr Geſchlecht. Außerdem findet man 
bei den Spaltalgen größere, oft goldgelb ge- 
färbte Zellen, die Grenzellen, deren Bedeutung 
man nicht kennt. Sie verändern ſich nicht, haben 
aber oft eine beſtimmte Stellung zu den Dauer- 
zellen, ſo daß ſie auf deren Bildung vielleicht von 
Einfluß ſind. $ 
Spaltalgen und Gpaltpike faßt man zu- 
ſammen in der Bezeichnung Spaltpflanzen. 
Eine nähere Verwandtſchaft dieſer Weſen⸗ 
ruppe mit anderen niederen Organismen 
m nicht anzunehmen, namentlich find Ueber- 
gänge zwiſchen den Bacterien und den 
Monaden, die man oft anzunehmen geneigt ift, 
weil beide Weſengruppen theilweiſe an der Grenze 
der mikroskopiſchen Sichtbarkeit ſtehen, nie 
mit Sicherheit nachgewieſen. den Monaden iſt 
im Gegenſatz zu den Bacterien, welche ihre 
Aörperform höchſtens durch Biegungen der 


nicht nur bezüglich ihrer Abr bee fon- | digkeit der Körperform eigen, auch haben fie 
dern auch ihrer Entwickelung und ihres Einfluſſes | einen weſentlich anderen Bau, da fie regelmäßi 
auf den Haushalt der Natur genauer kennen | einen Kern und mit Ausnahme paraſitiſcher un 
gelernt. Am beften ſtudirt und am genaueſten | mariner Formen ein contractiles Bläschen befiten, 
erforſcht find jene kleinen, zu den den r en welches vielleicht bei der Athmung der kleinen 
Weſen, an welche der Laie bei dem Ausdruck Weſen eine Rolle ſpielt. die meiſten von 
Microorganismen oder Microbien zumeiſt allein | ihnen nehmen auch feite Nahrung auf in Form 
denkt, die Bacterien, deren Einwirkung auf | von zerfallenden Pflanzentheilchen, kleinen 
Menſchen und Thiere, deren hervorragende Pit- Bacterien, auch ihresgleichen, Aigen u. f. w. 
betheiligung bei 10 vielen Vorgängen in der Lebe⸗ Diele von den hierhergehörigen Formen kommen 
welt ſeit einiger Zeit der Gegenſtand zahlreicher] in zwei beweglichen Zuſtänden vor, nämlich als 
Studien find. Auf die meift ziemlich einfache Ent.] Schwärmer und als Amöben. die letzteren ſind 
wickelung der Bacterien foll nicht weiter einge- | Weſen, die fih gewiſſermaßen fließend fort- 
gangen werden; nur die Entwickelungsverhältnſſſe] bewegen, indem bald hier, bald dort ein Jortſatz 
eines Dertreiers dieſer Gruppe fei kurz geſchildert, der Körpermaſſe hervorteitt und der übrige 
der Beggiatoa roseopersieina Zopf. Die Körper nachfließt. Go umfliegen fie auch ihre 
ſchön rothen Fäden derſelben findet man Nahrung, nehmen aus derſelben auf, was ihnen 
zuweilen im Sumpfwaſſer. An manchen verdaulich iſt, und laſſen die unverdaulichen Refte 
ſtarnen Fäden ſieht man die ziemlich gleich- im Weiterfließzen zurück. Kleinere Nahrungskörper 
mäßige Körpermaſſe durch feine ellere | werden von Bläschen umſchloſſen und oft lange mit 
Schichten, welche zuweilen eine leichte Einſchnü-] herumgeführt. ; 

rung zeigen, gegliedert. Der Faden zerfällt nach In die große Zahl der amöbenartigen Weſen 


ee Gen Gragengeißelweſen) an, welche in den 
üßen Gewäſſern häufig vorkommen. Sie ſcheiden 
oft ein gallertiges Gehäuſe ab, welches viele Einzel ⸗ 
thiere zu Colonien verbindet, die unter Umſtänden 
bis 2 Em, lang werden. Andere ſitzen in un- 
gemein zierlichen, vafen- oder flaſchenförmigen 
Gehäuſen. Alle beſitzen als beſondere Eigen- 
thümlichkeit einen feinen, trichterförmigen Kragen 
um die Urſprungsſtelle der Geißel. Durch ihren 
Kragen und ihre Neigung zur Coloniebildung 
haben dieſe Weſen eine unverkennbare Kehnlich⸗ 
keit mit den niederſten mehrzelligen Weſen von 
ausgeſprochen thieriſchem Charakter, den Schwäm⸗ 
men, deren Abſtammung von Choanoflagellaten- 
colonien deshalb 3. B. von Saville Kent angenom- 
men wird. — Andere den Monadineen ähnliche 
Flagellaten, z. B. Chromulina flavicans, Dino- 
bryon sertularia gehören inſofern zu den merk- 
würdigſten Geſchöpfen, als fie pflanzliche Affimi- 
lationsorgane beſitzen, daneben aber auch, wie 
Thiere, fefte Nahrungspartikel aufnehmen und 
EEE EEE —— 
wegen allzu großer Frequenz nicht mehr für e 
ſündhaftes aegen, Nick ift inen Dil. ſchöne 
Frauen zu küſſen, aber jedesmal, wenn er glaubt, 
eine fremde Frau zu umarmen, iſt es feine eigene 
die in allen möglichen Verwandlungen eine 
Pläne durchkreuft. Aber endlich ſchlägt die 
Control- und Köllenuhr, die Untreue einer Frau 
denunclrend, doch — und der arme Teufel 
ſieht, daß es ſeine eigene Frau war, 
die ein Jüngling von upfala geküßt hatte. 
Das Ganze iſt voller hübſcher, übermüthiger Bilder, 
die beluſtigen, aber nicht verletzen. Manche 
Scenen und Stellen ſind zu arg in die Länge 
gezogen, ſehr häufig ſchien ein wenig Kürzung 
ſehr förderlich. Kapellmeiſter Müller vom Theater 
an der Wien dirigirte das von ihm componirte 
Singſpiel mit großer Verve. Die hübſcheſten und 
melodiöſeſten Nummern deſſelben ſind vorzugs- 
weiſe der Inhaberim der Titelrolle zugetheilt 
Frl. Joſeſine Glöckner war eine reizende Teufelin; 
die anmuthige „Flamma” bewältigte die febr 
ſchwere Geſangsaufgabe ohne große Anſtrengung. 
Die, vielen, raſch aufeinanderfolgenden Ber- 
kleidungsſcenen gelangen ihr vorzüglſch. 

Am Donnerſtag wurde vom Componiſten der 
Operette „Don Cefar”, Rudolf Dellinger, im 
Triedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater die neue 
Operette „Saint Cnr” gegeben. Beſonders in den 
erſten Aufzügen erwarben ſich einige hübſche 
Lieder und Couplets lebhaften Beifall und mußten 
wiederholt werden. Ungewöhnlich reich an 
originellen Operettenweiſen iſt der letzte Akt, in 
dem das Libretto ſehr ſchwach wird. Die Auf- 
führung war eine recht gute und flotte. Der 
Componiſt wurde mit dem Director Fritzſche und 
den Darſtellern wiederholt gerufen. 


Die Tugendhaften. Nahdrud 
Von Eliſa v. ee 
ag 0 e 
Edward antwortete nicht. Er erbo 
näherte ſich der auf dem Nebra . 
Zeichnung. Es war eine nach der Natur aufge- 
nommene Landſchaft. Edward erkannte ſofort 
jene romantiſche Gegend, wo Wanda in feiner 


Gruppe der rechten Seite ſcheint der Künſtler 
weniger Werth gelegt zu haben. Dort ſteht der 
andere Duellant, neben ihm ſein Secundant, der 
eifrig auf ihn einredet. Beide und noch eine 
dritte männliche Geſtalt ſind doch etwas gar zu 
E behandelt. Im Vordergrund bückt 
ich eine Figur, um den in der Aufregung fort- 
geworfenen Fächer der jungen Frau aufzuheben. 
Dieſe Figur ift eine der vorzüglichſten auf dem 
ganzen Bilde. die Geſtalten ſind lebensgroß, 
daher die Rieſendimenſion des Bildes. Die Zeich⸗ 
nung iſt im höchſten Grade correct. Der Bor- 
gang ſpielt im Freien, und der Künſtler hat ſich 
alle jene Fortfchritte, die im Gebiete der Freilicht⸗ 
malerei in den letzten Jahren errungen worden 
ſind, zu Nutze gemacht. 

„Des Teufels Weib“ hat dem Wallner Theater 
Glück gebracht. Das phantaſtiſche Singſpiel in 
drei Akten und einem Vorſpiel ift von den Fran- 
zoſen Meilhac-Mortier verfaßt und von Herzl auf 
die deutſche Bühne gebracht. Mit des Teufels 
Großmutter, der ſo viel verſchrieenen, hat des 
Teufels bildhübſches Weib keinerlei Kehnlichkeit; 
fo böſe wie jene ift, fo iugendreich und vor- 
trefflich ijt fie. Ihr Gatte, der Teufel Nich, der 
im Glück feiner Ehe vollſtändig fein Amt ver- 
geffen hat, wird vom Oberteufel ernſtlichſt ge- 
rügt, daß die Welt da oben allzu tugendhaft 
würde; zwar in Paris und Berlin wird noch 
recht hübſch gefündigt, aber der Controlapparat 
über die Stadt Upfala fteht vollſtändig ſtill. um 
den Inſpector der Kölle zu verſöhnen, beſchließt Nick 
ſelbſt nach Upſala zu fahren und dort an denſittſamen 
Frauen und Mädchen ſeine Künſte zu verſuchen. 
Aber die hübſche Frau Teufelin will das nicht, 
ſie folgt heimlich in ſeinem Koffer mit. Sie will 
die armen Upfalerinnen warnen und beſchützen. 
Das fagt das Vorſpiel. In den drei folgenden 
Akten beginnt ein tolles Durcheinander. Einmal, 
als der Teufel glaubt, nun müſſe die Controluhr 
läuten, da es ihm gelungen eine junge Frau, 
deren Gatte in Afrika iſt, zu küſſen, ſchweigt die 
Uhr doch, und warum? weil die junge Dame 
gelogen, fie war gar nicht verheirathet. Ueber 
Lügen ſcheint die Hölle die Controle aufgegeben 
zu haben; die muß wohl der moderne Teufel 


ranter annahm. Trotz der Großartiakeit der 
Raumverhältniffe zeigte fih auch hier die fih in 
Berlin beſtändig wiederholende Thatſache, daß 
dort, wo irgend etwas „los“ iſt, auch die 
größten Bauten nicht ausreichend ſind. Bei den 
Wänden, Pfeilern und decken hat man voil- 
ſtändig von einer farbigen Decoration Abſtand 


alle Räume überzogen, giebt einen vor- 
theilhaften Hintergrund für die bunte Vielgeſtaltig⸗ 
keit der Verkaufswaaren; insbeſondere bei den 
Japan- und Chinawagaren, bei den Teppichen 
und den Wohnungseinrichtungen iſt dieſes der 
Fall. Von ungewöhnlich reicher und vornehmer 
Wirkung iſt dſe große Freitreppe in der Mitie 
des Hauſes mit dem eleganten, durchbrochenen 
Gitterwerk, dem großen Podeſt mit den hohen 
Spiegeln. Am Fuhe der Treppe befinden ſich zu 
beiden Seiten die Koloſſalbüſten des Kaiſers und 
der Kaiſerin, von der Natur täuſchend nach. 
geahmten Lorbeeren und palmen umgeben und 
überdacht. Zwei prächtige Candelaber, umrankt 
von Glühlicht-Blüthenhelchen, ſtehen zur Seite. 
Zn dem Schulte'ſchen Kunſtſalon ift das 
Koloſſalgemälde Zoſé Carnelos „das unter- 
brochene Duell“ ausgeſtellt. Sowohl durch das 
rieſige Format wie durch das dargeſtellte 
Object hat das Gemälde einen ausgeprägt 
fenfationellen Charakter. Der junge Künſtler ift 
ein geborener Spanier, erhielt jedoch ſeine künſt⸗ 
leriſche Ausbildung in Paris, wo er im ie 
gangenen Jahre den Pris de Rome erwarb. 
Das Bild ſtellt den Moment dar, wo zwei junge 
Männer, beide mit dem Degen in der Lan 
durch die Dazwiſchenkunft der Gattin, der 
Schweſter und des Baters des einen der 
Duellanten an der Ausführung Ihrer Abſicht ge- 
hindert werden. Die junge Frau im hellen Ball- 
kleide hängt am Halſe ihres Mannes, der den 
Blick von Ihr abwendend mit ee Geſicht 
daſteht; der Vater hat die Kand ſeines Sohnes 
ergriffen und ſucht ihm den Stoßdegen zu ent- 
winden. Im Hintergrund dieſer linken Gruppe 
eht die Equipage, deren ſchwarze Eintönigkeit 
urch einen die geöffnete Wagenthüre in der and 
haltenden Cakaien unterbrochen wird. Auf die 
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verdauen. — Auf die übrigen ſehr intereſſanten 
Gruppen von Flagellaten konnte nur mit wenigen 
Worten eingegangen werden. ervorgehoben 
wurde, daß es in den Gruppen der Euglenoideen 
und Peridinieen ſowie anderer wie Pflanzen 
ſich ernährenden Flagellaten einzelne Formen 
giebt, welche keinen aſſimilirenden Farbſtoff haben, 
im Dunkeln leben (3. B. am Grunde der Seen) 
und doch unzweifelhaft nächſtverwandt mit den 
pflanzenähnlichen Kauptgruppen ſind. Hierher 
gehören von den Euglenoideen die häufigen 
Aſtaſien, von den Peridinieen das auch in der 
Danziger Bucht vorkommende Hyalodinium 
Cohnii. Ein näheres Eingehen auf das inter- 
eſſante, aber ſehr umfangreiche Thema verbot 
ſich bei der vorgeſchrittenen Zeit. ; 

Zum Schluß legt der Director des Provinzial- 
Mufeums, Kerr Profeſſor Conwentz, zwei Ueber- 
wallungen vor, welche neuerdings für die bota- 
niſchen Sammlungen eingegangen ſind: 

1) Einen Einſchnitt von der Form des eiſernen 


Kreuzes aus dem Holz einer Rothbuche, Geſchenk 


des Herrn Kaufmann Oscar Block aus Bütow 
in Pommern. 

2) Einen Axtkerb, der vor ca. 80 Jahren an 
der Baſis eines jetzt ca. 150 jährigen Eichen- 
ſtammes im Revier Carzig bei Frankfurt a. O. 
gemacht und ſpäter, ohne eine Spur von Zäulniß 
zu zeigen, vollkommen überwallt iſt. Dieſes inter- 
eſſante Stück, welches beim Aufarbeiten des im 
vorigen Winter gefällten Baumes gefunden wurde, 
hat Herr Oberförſter Liebeneiner von dort 
eingeſandt. 


Räthſel. 
I. Logogriph. 


Mit a ſchwimm' ich ohn’ Hand und Zu 
Auf dale und See, a Meer und Fuß. 


Mit i ſpend' ich in weißem Kleid 
Gar ſüßen Trank zur Sommerzeit. 


Mit o bin ich des Käfers Kaus, 
Seh' aber rauh und runzlig aus. 


Mit eu als Redner wohlbekannt 
Im Parlament am Themſeſtrand. 5 


II. Akroſtichon. 
ce, cel, di, der, di, en, ei, ex, gra, go, in, 
lis, lenz, le, ner, na, na, nel, nep, o, on, 
po, ry, fon, te, to, tun, tran, wal, wag. 
Aus den obigen dreißig Silben ſind elf Wörter zu 
bilden und dann ſo zu ordnen, daß die Anfangs- und 
die Endbuchſtaben ein deutſches Sprichwort ergeben. 
Die elf Wörter, aber in anderer Reihenfolge, be- 
zeichnen: . 
1. Einen Gott der Römer; 2. einen Schweizer 
Canton; 3. eine der Perſonen in Goethes Fauſt; 4. einen 
Admiral; 5. eine Stadt in Italien; 6. eine Frauen- 
geſtalt der griechiſchen Mythologie; 7. einen Fluß in 
Deutſchland; 8. einen Zärbeftoff; 9. eine Blume; 
10, einen Titel; 11. einen Kaifer. 5 


III. Arithmetifche Aufgabe, 
alala|s|s]s 
6 727777 
717666 


Die Ziffern in den Feldern des 
Quadrats ſind ſo zu ordnen, daß die 
Summe der ſechs Ziffern in jeder 
ſenkrechten, in jeder wagerechten, 
und in jeder der beiden diagonalen 
Reihen 40 beträgt. 
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Auflöfungen der Näthſel in Nr. 18 846. 


1. Nichts. 2. Pechvogel. 
3 
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HER 38 


Richtige Löſungen aller Näthſel ſandten ein: G. Hinz, N. H., 
Clara Nager, „Shathränzchen““, 9. Wiebe, „eu“, Adalbert N., 
Caroline H., Rudolf Schulz, R. Ziehm, Martha . aus Danzig; 
J. Abraham - Berlin, Gt.-Marienburg, Martha G.-Marienwerder, 
N. H.-Neuſtadt, Dr. L.-Königsberg. 

Richtige 2 ſandten ferner ein: Rudolf R. (2. 3.), 
Gebr. D. . b-t (2. 3.), Rudolf Goerke (3.), Andreas Jließbach G.) 
Walter Kayſer (3.), „ Trrenk.““ f 3.) Marie Baus (2. 3.) 
J. A. a: c (2.), R. S. (2..3.), 2085 5 (2. 3.), Karl N. (1. 3), 
ermann N. J.) „ Kinderfreundin“ (2. 3.) aus Danzig; J. C.- 

angfuhr (2. 3.), Ernſt H. aus Cz. (2. 3.) 


Skataufgabe 23. 


Vorhand verliert eig Grand als auch Pique-Solo, 
trotzdem im Skat ſieben Points liegen und keiner der 
Gegner eine Renonce hat. 
Begleitung zum erſtenmal Auguft Przybycki be- 
gegnete. Das war der dunkle, von rauſchenden 


Silberfluthen umwogte Abgrund, das melancho- 


liſche, inmitten der maleriſchen Baumgruppe ſich 
erhebende Kreuz und die dichte, am oberen Berg- 
rande fih hindehnende Sichtenzeile. Die Zeichnung 
berührte ihn offenbar unangenehm. Er wendete 
ſich raſch ab und nahm das auf dem Tiſchchen 
liegende, geöffnete Buch. 

„Sie beſchäftigen ſich mit claſſiſcher Literatur, 
wie ich ſehe!“ 

„Allerdings!“ erwiderte Wanda. „Ich be- 
gnügte mich früher mit leichterer Lectüre; ſeitdem 
ich jedoch Kerrn Auguft Przubycki kennen lernte, 
habe ich mich an gedankentiefere Arbeiten ge- 
wagt. Er bringt mir die Bücher, die er ſelbſt 
lieft und manchmal tejen wir zuſammen.“ 

Sie ſprach dies mit ſcheinbar großer Ruhe, 
aber als fie den Namen Auguft ausſprach, über- 
flog ihre Lippen ein leichtes Zittern. Edwards 
forſchender Blick haftete feſter auf ihr. 

„Ich ſpiele mit Kerrn Przybychi auch vier- 
händig“, fuhr ſie etwas leiſer fort. „Er giebt 
mir Muſikunterricht und ich muß geſtehen, daß 
ich die Schönheit und Tiefe der Aunft erft ganz 
verſtehen lernte, ſeit er mich ſie erkennen lehrte. 
Wir treiben auch Italieniſch zuſammen, eine 
wunderbar geſangvolle Sprache —“ 


Sie pauſirte einen Augenblick und fügte dann 


hinzu: „Ich fühle überhaupt ſeit einiger Zeit, daß 
mein Leben viel mehr als früher ſich ausfüllt. 
Die Tage verfließen mir nicht mehr ſo zwecklos 
und ich fühle mich deshalb glücklicher als je.“ 

Es war kaum möglich, dieſe Worte offenherziger 
und naiver auszuſprechen. Doch mit dem Lächeln, 
welches das Geſtändniß begleitete, trat auch eine 
unverkennbare Traurigkeit auf ihr Antlitz, 
welche jenes Lächeln gleichſam Lügen ftrafte. 
Vielleicht war es nur ein Schatten, den die langen 
Wimpern ihrer zu Boden geſchlagenen Augen 
warfen — aber Edward ſchien anderer Meinung 
darüber zu ſein, denn ſeine glatte Stirn legte 
ſich in Zurchen. Auch er ſchwieg eine Weile, 
dann ſagte er: 

„Die Geſellſchaft des Geren Auguft ift allerdings 
ſehr anregend und ich glaube, daß Sie feine Ab- 
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Wie ſaßen die Karten der Gegner? 


Auflöfung der Skataufgabe 22. 


Das Univerfalſoiel wird gewonnen wenn die Karten folgender- 
maßen ſitzen: 
B. hat: 


Im Ghat liegen: 


V Y e 
9.9 
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Auh Null wird gewonnen, weil B Neun, Zehn in Treff und Pique 
mit König und Dame übernehmen muß. Bei Grand, Coeur und Carreau 
Solo gehen zweimal As, Zehn durch und machen wegen Dame, König 
56 Augen, wozu außer den beiden Jungen jedesmal von B noch weitere 
Augen hinzukommen müſſen. Rehnlich geht es bei Treff und Pique 
Solo, ſowie beim Tournee. — Wie fih der „Ramid geſlalten würde, 
wollen wir des Raummangels wegen das nächſte Mal bringen. 


Danzig, 19. April. 

Ermäßigung von Telegrammgebühren. ] Dom 
1. Mai ab tritt für Telegramme nach Kuſtralien ein 
ermäßigter Tarif in Kraft. Von dem genannten Tage 
ab beträgt die Wortgebühr nach Süd- und Weft- 
auſtralien 4,10 Mk. (anſtatt bisher 9,35 Mk), Victoria 
4,20 Mk. (anſtatt 9,35 Mk.), Neu-Süd-Wales 4,30 Mk. 
(anſtatt 9,55 Mk.), Tasmanien 4,80 Mk. (anſtatt 
9,95 Mk.) Für die Berechnung der Gebühren macht 
der Beförderungsweg — ob über Tue oder über 
die Kabel der Eaſtern-Company — keinen Unterſchied. 
Im Verkehr mit den auſtraliſchen Colonien Queens- 
land und Neu-Seeland bleiben die bisherigen Telegramm- 
gebühren bis auf weiteres unverändert. 

*,* Aus dem Danziger Werder, 18. April. In der 
letzten Sitzung unſeres landwirthſchaftlichen Vereins 
erregten die von Kerrn Zuchkerfabrik-Director Kaul 
beſchriebenen neuen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
zum Drillen und Hacken der Rüben von Dähne-Halber- 
ſtadt viel Intereſſe. Die Verſammlung beſchloß, diefe 
Maſchinen in je einem Exemplare aus Vereinsmitteln 
zur Probe anzuſchaffen, und erſuchte eine Commiſſion 


von vier Herren, Verſuche damit in dieſem Jahre 


anzuſtellen. 

rs, Aus Oſtpreußen, 17. April, Mit welchen 
Mitteln unſere Schuöllner für ihre vermeintlich 
hohe wirthſchaftliche Miſſion Propaganda nach außen 
hin zu machen ſuchen, beweiſt ein erſt jetzt vollſtändig 
bekannt gewordener Brief, den ihre Führer unmittelbar 
nach den bekannten Abſtimmungen in der General- 
Berfammlung des Central-Vereins an den deutſchen 


Landwirthſchaftsrath richteten. Der weſentlichſte Inhalt 868 


van tandmirthiciaffüdien Fenkedteeren 


wirthſchaftlichen Kreiſe in große Aufregung verſetzt. 
Na Wade General-Berfammlung des Gentralvereins 
ein directes Dementi gegen Herrn Stöckel mit geringer 
Majorität abgeffhnt hat, haben die Kreisvereine die 
Aufgabe übernommen, das Stöckel'ſche Votum als in 
hohem Grade die Landwirthſchaft des durch ihn 
vertretenen Bezirks ſchädigend zu erklären und iſt dieſes 
in mehreren Kreisvereinen bereits geſchehen. Eine große 
Anzahl (2) von Mitgliedern des Centralvereins hat 
ſich vereinigt, um eine Reform in der Organiſation 
deſſelben herbeizuführen. An erſter Stelle ſoll durch 
dieſelbe erreicht werden, daß die landwirthſchaftlichen 


Intereſſen in den Entſcheidungen des Centralvereing 
und feiner Leitung voll zum Ausdruck kommen, wäh- 


rend die entſcheidenden Maſoritäten jetzt vielfach durch 
Kaufleute und andere der Landwirthſchaft Fernftehende 
(bekanntlich eine unwahre Behauptung) gebildet mwer- 
den. Für die Anbahnung der Reform ift ein Ausfhuß 
gewählt worden, der ſich zu der Erklärung legitimirt 
glaubt, daß Herr Stöckel mit ſeinen freihändleriſchen 
Anſichten die Ueberzeugung der überwältigend großen 
Mehrheit der hieſigen Landwirthe nicht vertritt.“ Die 
Unterzeichner ſind v. Simpſon-Georgenburg, Dr. Brandes- 


weſenheit, wenn er unſere Stadt verläßt, bitter 
empfinden werden.“ 

Dieſe Worte brachten eine niederſchmetternde 
Wirkung bei Wanda hervor. Sie erblaßte und zitterte. 

Edward hatte kein Auge von ihr gelaſſen. Die 
plötzliche Bläſſe des Mädchens ſchien auf ſeiner 
ebenfalls erbleichenden Stirn zu reflectiren. 

„Kerr Auguft verläßt unfere Stadt?“ fragte fie 
leiſe und ihr Buſen hob ſich. 

„Es wäre ſeine Pflicht, es zu thun!“ entgegnete 
Edward faſt rauh. 

„Seine Pflicht?! Warum feine Pflicht?“ rief 
Wanda noch mehr erblaſſend. 

Edward ſchwieg einige Minuten. Dann lehnte 
er fih in gewohnter gleichgiltiger Rachläffigkeit 
an ein Fauteuil! und begann: $ 

„Geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen ftatt einer 
directen Antwort auf Ihre Frage eine orienta- 
liſche Geſchichte erzähle, die mir ſonderbarerweiſe 
gerade jetzt wieder ins Gedächtniß kommt.” 

Wanda antwortete nicht; fie war aufs Hökhfte 
aufgeregt, beunruhigt und marmorblaß. Edward 


ſprach weiter: 


„Im fernen Oſtindien, am Ufer des azur- 
blauen Ganges, erhob ſich ein ungeheurer Wald, 
geſchmückt mit allen Reichthümern der tropiſchen 
Natur. Rieſige Bäume, die köſtlichſten Blumen, 
buntfarbige Schmetterlinge, gefräßige Schlangen, 
Singvögel aller denkbaren Arten, ſprudelnde, 
kryſtallene Ströme und tiefe, mit Unkraut und 
Schlingpflanzen bewachſene Sümpfe waren hier 
vereint. In dieſem Walde wuchs auch eine gelbe, ver- 
kümmerte, halbverdorrte Malve. Uebelgeſinnte 
Götter vermählten dieſe Malve mit einem goldenen 
Sonnenſtrahl, der glühend, hell und froh, aus 
dem Kimmel frei in die Blumenwelt hinein- 
ſpielte. Bei dieſer Dermählung ward der goldene 
Strahl traurig, trauriger aber noch nach der 
Dermählung. Die Malve verdorrte immer mehr 
und auch der Strahl, der ſie nicht verlaſſen 
durfte, verlor nach und nach ſeine goldenen 
Funken. Statt frei durch die Lüfte zu ſchweben, 
ſenkte er ſich traurig zur Erde und kroch unter 
den niederen Gräſern umher. 

„In demſelben Walde, nicht weit von der 


Malve entfernt, blühte auf üppig grünendem 


Zweige eine Magnolie. Auch fie war traurig, 


Leith 1 8. 6 f. per, Ruarier 
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lichſt Aarhus 42' 5 


Althof, Kreth-Göritten, v. Oppen-Dinglauken und Brä- 


mer⸗-Kalmiſchkeiten. Dieſes Schriftſtück ift um fo be- | 


zeichnender für das Verfahren genannter Herren, als 
von dem Vorſtand des Centralvereins niemand eine 
Ahnung davon hatte 

Königsberg, 18. April. Vor einiger Zeit wurde der 
bisher unbeſcholtene wohlhabende 68jährige Beſitzer 
Karl Bahr aus Groß-Lindenau wegen des Verſuches 
der Verleitung zum Meineide von der hieſigen Straf- 
kammer zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Der Verurtheilte hat die Strafe 
angetreten und bis jetzt mehrere Monate im Zucht- 
hauſe geſeſſen. Wie nun die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
erfährt, haben weitere Erhebungen in der Angelegen- 
heit ſtattgefunden, die dazu geführt haben, daß das 
Verfahren wieder aufgenommen werden wird. Es 
ſoll in der gegen ihn geführten Unterſuchung vor 
der Strafkammer wahrſcheinlich ein Meineid geleiſtet 
worden fein. Die Verhandlung wird am 30. d. Mts, 
hier vor der Strafkammer ſlattfinden. 

Ueber die in unſeren Königsberger Correfpon- 
denzen ſchon mehrfach erwähnte Anftali zur 


Körperpflege der Studirenden an der hieſigen 


Univerſität ſchreibt heute das amtliche „Central- 
blatt der Bauverwaltung“ in Berlin: 5 

„Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für eine 
Anſtalt p Körperpflege der Studirenden in Königs- 
berg. Ein ehemaliger Student der Albertus-Univerfität 
in Königsberg, gegenwärtig einer der angeſehenſten 
hr in Newyork, hat es fich zur Aufgabe geftellt, 
dahin zu wirken, daß das Vorbild der vortrefflichen 
Einrichtungen, .. an den höheren amerikaniſchen 
Lehranſtalten für die Pflege aller Leibesübungen be- 
ſtehen, auch an deutſchen Hochſchulen Nachahmung 
findet, Er wünſcht zu dieſem Zweck Anſtalten errichtet 
f ſehen, welche eine Turn- und Fefthalle, Räume für 
nterriht und Uebung im Fechten, Bäder, eine Reit- 
bahn, auch Speiſehallen mit Billardſälen, Kegelbahnen, 
Ballſpielplätze u. ſ. w. in ſich vereinigen und den 
Studirenden für ein geringes Entgelt die Möglichkeit 
bieten, ſowohl in ernſten Uebungen als in heiterer 
Geſelligkeit die Muskelkraft des Körpers zu pflegen 
und zu ftählen Er hat durch die hochherſige 
Schenkung eines großen, panem gelegenen Grund- 
ſtücks den erſten Schritt dazu gethan, daß dieſer 
ſchöne Gedanke zunächſt an der Univerſität Königs- 
berg zur Verwirklichung gelangt. Zur weiteren Ber- 
folgung ſeines Planes trat im vorigen Winter ein 
Kusſchuß zuſammen, dem die angeſehenſten Männer 
der Provinz Oſtpreußen angehören. Daſſelbe beſchloß 
zuvörderſt unter den Mitgliedern des oſtpreußiſchen 
Architekten- und Ingenieur ⸗Dereins auf Grund eines 
von Sachverſtändigen aufgeſtellten Programmes eine 
Wettbewerbung 151 Erlangung geeigneter Entwürfe 
für die bauliche Anlage auszuſchreiben. Diefer Wett- 
bewerb hat das günſtige Ergebniß gehabt, daß unter 
den eingegangenen Entwürfen den Arbeiten des 
Architecten Heitmann in Königsberg und des Kreis- 
Bauinſpectors Fidenta in Ortelsburg die aus- 
geſetzten Preiſe von 500 Mk. und 300 Mk, zuerkannt 
werden konnten. Mit dieſen Entwürfen ift, wennſchon 
ſie für die Ausführung noch nicht ohne weiteres 
geeignet erſcheinen, ein werthvolles Material für die 
Förderung des groß gedachten und gemeinnützigen 
Unternehmens gewonnen. > 

* Von der oſtpreußiſchen Kerdbuchgeſellſchaft zur 
Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Kolländer 
Rindviehs wird die diesjährige Ausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Bremen mit 
76 Stück oſtpreußiſchen Kolländern beſchicht werden. 


i Danziger Börfe. 
Frachtabſchlüſſe vom 11. April bis 18. April 1891. 
Für Gegelihiffe von Danzig nach: London 8s. 6 d. per 

Load Fichten, Caſt Hartle-pool, 9 s. 3 d. per Load 

. 10½ d. per Load Sichten, 

*. per 80 alt franzöſiſch Cubik- 


anendafen 12—13 , 
112 fl per 2500 Kitogr. Getreide Full T8. 6 d. 
etreide am Holm, Ant- 
Quarter Getreide in 


Sleepers, Rotterdam 10 5 per Load eichener Schwellen, 
un 


* tt 7 
Ditende 8 s. 6 d Hare Rain 


1 s. 8 d. per To. eichener 
„ per Gtr. Zucker, Helſingborg 5½ M per 1000 Ker. 
D iiy 9 8., Leith-6 8. 8 d. per H 


als Aarhus 4 


roductenmärkte, 
Königsberg, 17. April. (v. Bortatius u. Grothe.) 


Mei 1000. Rar. hochbunter ruff. 120% 180, 
120% L. tanipibig 174,50, 1240 187, 127% 


— — rufi. 12 7 % und 7 MN bes., rother 
125/6% bef. 215, 128% 225 M bez. — Roggen per 
SEELE SE RAER SS EESSI E S 
obgleich fie ſelber nicht wußte, warum. Bielteiht 
ſehnte ihr weißes, duftſtrömendes Antlitz ſich 
nach dem unbekannten, durch hohe Bäume ver- 
ſtechten Himmel und nach deſſen nährenden 
Sonnenſtrahlen. Und eines Tages bemerkte der 
der Malve vermählte Strahl diefe reizende 
Magnolie. Er ſchwebte zu ihr hin und mit einem- 
mal gewann er feinen alten, goldenen Glanz 
zurück und leuchtete und freute ſich wieder, wie 
ehedem. Die Magnolie hob ihren traurig ge- 
ſenkten Kelch empor: fie glaubte den näm- 
lichen Strahl, den ſie vom Kimmel ſo innig 
für fih herbeigeſehnt hatte, gefunden zu haben. 
Bon feinen Funken überſchüttet, erglühte fie, 
doppelten Duft ausſtrömend. So oft fie ihn 
verlaſſen mußte, wurde fie betrübt — fie litt und 
litt immer mehr, bis der Roft des Kummers ihre 
ſilbernen Blätter verdunkelt hatte. Und als fie 
einſt in einer einſamen Nacht, thauperlenüberthaut, 
ihr Leid den Sternen klagte, da hörte ſie im 
Vorüberrauſchen der Genius des Waldes. Der 
rief am frühen Morgen den Strahl zu ſich und 
verbot ihm, die Magnolie je wieder zu beſuchen. 
Und der Strasl gehorchte dem Befehle, denn er 
wußte, daß der Genius der mächtige Genius des 
Wahren und des Guten war. 

„Umſonſt wartete die Magnolie nun auf die 
Zurückkunft des Geliebten, bis einſt der gute 
Wald-Genius ihr einen anderen Strahl zuſendete, 
der fie ihr Leid vergeſſen machen und fie er- 
muntern ſollte.“ 

„Wohl konnte ſie den erſten Strahl lange, lange 
Zeit nicht vergeſſen — aber der neue Strahl 
liebte ſie ſo innig und leuchtete ihr ſo lange lieb 
und hell zu, bis ſie wieder in alter Reine und 
Schöne, in friſchem Silberglanze erſchien und ihm 
dankbar ihren Kelch zum Kuſſe reichte. Und die 
Götter des Waldes vermählten da die Magnolie 
mit dieſem freien, unvermählten Sonnenſtrahl. 
Er aber leuchtete nur für ſie, die mit ihrer 
zauberhaften Schönheit alle anderen Blumen 
ſiegreich überſtrahlte.“ 

„Das ift die Erzählung von der Magnolie und 
dem Strahl, etwas phantaſtiſch und über- 
chwänglich zwar, aber wie in jeder der pomum 

5 Volkes entſprungenen Fabel, liegt auch in 
ihr eine tiefe Lebenswahrheit verborgen.“ 


Ailogr. inländ. 116/7% u. 121/2% 177, 118% 178, 
1 178 Al per 120%, rufi. 124/56 134 Al per 
20 bb. — Gerſte per 1000 Kilogr. ruff. 116, 117, a. d. 
Waſſer 126 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. rufi. 109, 
110, 111, 112, 113, 114, fein 118 M be, — Erbſen 
m 1000 Kgr. weihe ruff. 127, 128, 130, 131, fein ab 
oben 139, a. d. Waſſer 125 Ml bern, graue Peluſchken 
5 M bez, grüne 139, 188 Ml bei. — 
00 Har. 144, 148, ruff. 136 M bez. — Wicken ner 
000 Her. 112, 114 M bez. — Spiritus per 10000 
Liter % ohne Faß loco contingentirt 691/2 M Gb., nicht 
contingentirt 49½ M Gd. per April nicht conkingentirt 
49 M Gd. per Frühjahr nicht al 0 9 M 
Gd., per Mai-Juni nicht 8 49 M Gd., per 
Juni nicht contingentirt 50 AL Gd. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten franſito. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Nödiner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Iheil 
und den übrigen redactlonellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Muster franco. 2 


| Zu 4 Merk © toff für einen vollfommenen großen 
Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben, | 


Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede | 
— 


Größe, in geſtreift und carrirt. waſchech 


| Zu 5 Mark 3 Dieter Diagonal-Stoff fiir eimen 


u 
Huld un mittlerer Größe in Grau, Marengo, 
live und Braun. 


| Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug | 


in dunkel geſtreift od. klein carrirt, modernſte 


Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit. 
Zu 4 Mark 80 Pig. Stoff zu einem bol | 


kommenen Damenregenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


— — 2 — — ͤôç̃ —— 


| u 12 Mark 3 Meter kräftigen Burtinftoff für | 
einen ſoliden praktiſchen Anzug. 


u 16 Mark 50 Fig. Stoff zu einem Feſt⸗ 
tags» Anzug aus hochfeinem Burlin. | 


| Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem 
Auzug oder Paletot in allen Farben. 


u Mark 3% Meter echten, feinen Namm⸗ 
garnſtoff zu einem noblen Promenade⸗Anzug. | 


u 20 Mark 3 Meter Burfinfto 
Salon-Anzug kkinſtoff zu — 


pAs 140 rn 
warze Tuche 
7 M. 1.20 an. 


109 140 em. br. 


— —— 
130 140 em. breite 
Feuerwehrtuche 
„bon M. 2 an. 


144 cm, breite 
Feine Kammgarnſtoffe Cha ſentuche 


von M. 6% an. v. M. 4½ an. 


130 em. breite 5 Meter doppelbreites 
Damentuch in allen Farben 


orſtgrüne Tuche 
Gun 3 au. zu einem Kleide M. 6. 


ö 112 em. breite 
| Rein wollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1.50 an. 


180 em. breite 
Billardtuche 
von M. 13 au. 


130 om. br. 


Livré⸗Tuche 
v. M. 3.50 an. 


Hochſei gene — — titof 
Ochſeine biot⸗Anzug⸗ u. tſtoffe 
von M. 3 he M 14 


Wir verienden jedes beliebige Maaß franko. 
Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 
2460) (Wimpfheimer & Cie) 


alle Katarrhe a Su . 


uß Fichken, Borbeaur 13500 Fres. en rouche für ein | geit, auswurf zc, beruhen auf einem entzündiſchen 3u- 
eee eee 13500 F uche | jtand der Schleimhäute der guftwege und nur A Mittel, 
FF Kopen | melhes 5 125 Natarrhpillen 

er 2500 Q weden ingsmfkand in gan: huvreer 


im Stande ift, l 

Zeit, oft ihon in wenigen Giunden zu befei wird 

auch das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den Sußffenden 

Buiten, die Heiſerkeit 20, ernen. Die Apotheker 
+ Boiten Katarrhpillen (mit Chocolade überzogen 


Sie haben fih Hausredit erworben, Belemo (Rbr 


Marienwerder). Die Anlagen meiner Arankheit waren 


des Blutes nach K 
und Bruſt, öfters Naſendiufen, Gicht und 8 
danach Verſtopfung, Hautausihlag, Hüften, Catarrh, 
9 a fh Diele Ei 


Beſitzer. (Unterſchrift 
ſichtig, aue e echten Apotheker Ridhard Brandts 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde 
und keine Nachahmung zu empfangen. „Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: 
Gilge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnth, Bitterklee, Gentian.” 


Wanda erhob fih und ihre Hände fanken 
kraftlos an ihrem leide herunter: 

„Und was“, fragte fie mit jitternder, halb er- 
ſtichter Stimme, „was ift aus dem armen Strahl 
geworden, welcher der Magnolie entriſſen wurde?“ 

„Dieſer Strahl“, entgegnete Edward, fih er- 
gebend, „litt lange große Schmerzen, aber fein 
Leid zu ſtillen, ſchenkten die mitleidigen Wald- 
götter ihm eine Harfe mit goldenen Saiten. An 
ihnen auf und ab gleitend, weckte er wunderbare 
Töne, die ſich in millionenfachem Echo überall hin 
ergoſſen und mit ihrem unausſprechlichen Zauber 
alle Waldbewohner entzückten.“ 

Als Edward dies geſprochen, verbeugte er ſich 
und verließ raſch das Zimmer. 

Die Thür ſchloß ſich hinter ihm. Wanda ſtand 
unbeweglich, ihre zitternden Lippen murmelten 
einige unverftändliche Worte. Ihr Geſicht war 
bleich und zeigte Schmerz, Angſt, ja beinahe 
Schrecken. 

„Er foll fort, fort von hier!“ murmelte fie leiſe, 
„vielleicht für immer! Warum? O, du mein Gott, 
warum, warum denn?“ 

In tiefem Schmerz rang fie ihre Hände. Ihr 
Kuge ſchweifte zu dem gegenüberliegenden Hauſe 
und blieb an einem Fenſter haften, hinter weichem 
ſoeben das fahle Licht einer Lampe aufflackerte. 
Sie konnte ihren Blick von dieſem Zenſter nicht 
abwenden. Doch nach und nach kehrte ſich ihr 
Auge langſam den beiden Nebenfenſtern zu, die 
durch ein im Kamin loderndes Feuer erhellt 
wurden. Hinter den Scheiben derſelben erblickte 
ſie ein Weib in ſchwarzwollener Blouſe und 
weißem, breitgerändertem Käubchen, ſteif und 
automatiſch in ein Fauteuil gelehnt. Die Geſtalt 
war eher einem Geſpenſt oder Leichnam, als 
einem lebenden Weſen ähnlich. Wanda wendete 
ſich raſch ab und ſah in dem von der Lampe er- 
hellten Zimmer eine kräftige, männliche Geſtalt 
mit regelmäßigem, bleichen Profil und großen 
Augen dem Zenſter zuſchreiten. i 

Zitternd hob ſie ihre Hand zur Stirn empor 
und fragte leiſe: „Sollte er dieſer mit der wel- 
kenden Malve vermählte Strahl ſein und ich die 
Magnolie?! O, das iſt ſchrecklich. Gott, mein Gott, 
warum denn, warum?“ Cortſetzung folgt.) 


ird in der Turner-Lotterie — 
Bekanntmachung. Kar unwiderruflich vom 23.—25. April — gewonnen. 
Zufolge Verfügung vom 16. ar 

see Nur baates Geld Sinne: 2000 Wr, W00 K. x.. 


lafiung des Kaufmanns Robert . 8 70: 
Preuß au Rieſenburg unter der Jedes Loos inct: Coe 19 5 De * * (11 Looſe 25 M) 


SIMA obert Preuh Qep Jofeph, Berlin, Potsdamerſtraßze 29. 


Flüſſiger 
Haarbalſam 


(Eau de Quinine) 


Die Buchdruckerei von A. W. Kafemann in Danzig 


mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 
empfiehlt_sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
— — Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 
karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft. 
lichenDrucksachen, ferner für Privatleute und 


in unfer Firmenregiſter u, Nr 
eingetragen. (7726 — 5 


. 


Rieſenburg Wpr., 16. April 1891. sy 7 A Vereine: Barten, r Hoch- 
Sönislides Amtsgeriótt S ; Se a ne nenden burden Lermann Liehan, 
Er 5 = übernimmt die Ausführung von wissenschaft Ai — Solgmarkt 1. (7646 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 10. 
gere i am 11 Ce ac 
rten Firmenregi 
ir. 22 —— 6 vermerkt, daß 
die daſelbſt eingetragene Firma: 
Robert Dannid 
erloſchen iſt. (7728 
Marienwerder, d. 11. April 1891. 
Königliches Amtsgericht 1. 


Concursverfahren. 


lichen 1 auch mit Illustrationen, sowie f DE, Spranger’sche Magentropfen 


von Werken und Zeitschriften aller Art. 

Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell- 
stens zu Diensten, 
» 


—— hä 


complett beſpannte Equipage 


in gewerblichen Wushteltung in Elbing. 


Ziehung den 25. Mai. 
Jedes 15. Locs gewinnt! BE 
à 1. M, 11 Looſe a 10 M, find zu haben bei 


5 N | been 
(darunter 10 gefnttelte u. geffumde Seiferde) fmd die Saupfpewinne Der Au va Sen Theodor Bertling, 


N 2 BE SG n rg 5 

ee ee 16. Stettiner Pferde-Lotterie g. 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891, a er UBER Br 

Große Turner⸗Geldlotterie. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
und Anmeldefriſt bis zum 31. 
ai ; — — 
Erite Gläubiger -Berfammlung N tra) empfehlen und verſenden die e 2 
N è (Porto und Gewinn. Liſte 20.3 erti 1 
mit rich der Looſe 10 5 "Stettin a; aa Kauptgewinne 25 000, 10 000 Mk. ıc. 
Rob. Th. Schrö er 9 85 1 = za Rike 25. April 1891. asse 5, Löwen - Drogerie —— 


I uhr ai 1891, Vormittags 
e am 19. Juni 1891 
3 A Looſe incl. Porto und Liſte. S i. i 
: W. Unter den Linden 3. „„ ed in Danzig. 
Heintze, B erlin à ungen möglichſt frühzeitig zu Wormſer Geld-Lotterie. f Succaſer 


Dot ia Amis ericht 
a eienr. 
ts vergriffen waren. t 75000 Mark b bzug. 
machen, da die Coofe kurs vor Siehung ftets Sasse n oos J ul 80 J. Borio und eie 30... Dampf. Thon-Werk 
rer Geor Jlempfiehlt unter Garantie für 


r 
Luke, Gerichtsſchreiber. 
9 Zoſeph, Berlin E, Züdenſtraß | Weiterbeitändigkeit in bekannter 
BR Zelegr.- Adr. „Dukatenmann“ Berlin. U — 


` Arnica-Haaröl,. 


ein balsamischer Auszug der, 
gice Arnicapflanze, ist ji 

irksamste u. Unschädlichste 
egen Haarausfall u. Schuppen- : 
Hidung. Flaschen à 75 u. 50 Pf, 
J. zu haben bei: - ra 
Hans Opitz, Gr. Krämergasse 6, 
lin der Minerva-Drogerie i ten 
Damm 1, G. Kuntze, Paradies- 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter if 
die unter Nr eingetragen 


e  Lebensversichernngs-hesellschaft zu Leipzig 


Riefenburg, 11. April 1881. ü 
e ar! — > (alte Ceipjiger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 


e 14 


la. Qualität: 

Hintermaurer I. Klaſſe, ff. Alin- 
her, Hohliiegel (Läufer und 
Köpfe), ahplannen, Drain- 


1 Börjen-Gpeculation f pes 


nkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ijt, 
Er ipecte und Börſenberichte fendet auf Verlangen 
gratis 


und frafico 


Berta. ahlte inkziegel ꝛc. 
nehanntmacung. A Berficerungs- 8 — Boriiherings- mit beſchränktem Riſico. und Sormfisiue, ab ele 

hau Blatt 24 © auf den Narnen N bis Ende 1888: Prämien-Öihäfte find die fiherfte und folidelte Specu- A] Pants und Fabrik Suecafe. 
53 Millionen Mh., ki, da ber Verlufs iets auf den geringen Einſaß be- All game nenn für Danig: C. L 


der minderjährigen Geſchwiſter Ende 1888: 

Koſczninki . N % 296 Millionen Mh. 

Gluckau, Kreis Danzıger Höhe, Ende : ji 

belegene Grundſtück foll 315 Millionen Mk., 

a. Donnerſtag, d. 23 April 1891, Ende 1890: 
Vormittags 111/2 Uhr 2336 Millionen Mk 


— 


57 big Gube Ain a Directe Anfragen an (6223 
bis Ende 1890: $ 
61 Millionen Mk. 


5 
Die Verſicherten 


SI Couard Pert, Bankgeſchäft, Berlin C., Kaifer Wilhelmſtr. 4. II. Succaſe p. Lenzen Weſtyr. 
erhielten durch- 
in lie an Divi- 


See- und Sool-Bad Kolberg,, Bau-Gtückalk 
dende gerahlt: keit ſi us 


18 : 
1850—59: 188 ch 

: Strand. W 
1% , od tüctige Aerite, 
m Gt 


F. Möbus, 


Vermögen: 


5 Ende 1888: 

71 Millionen. Mk., 
0 Ende 1889: $i 
78 Millionen Mk., Pi 


Ausjug aus der Gteuer-Rollel k Ende 1890: 
und beglaubigte Abſchrift des 87 Millionen Mk. 


u. 91: 
der ordentlichen 


. geam in er Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie, ; 
nem Bureau zur Ginji ereit. ipzig ift eine der älteſten, größten, ſicherſten 
. g Die Cebenaverfiherungs-Gefellidolt t Deine af bie zun figsten Berfiherungsbe» I 


nine, elchem Kauf- bens verſicher t 5 mn 
JJ)... ¼ Bons Gellar Aiat N 
m Russahlung der Berfiherungafur —— Ne ertheilen die Geſellſchaft ſelbſt ſowie deren W 


5 e werben eee — — — 5 B AD MUSK 1 (Oberlausitz) 


ur! Berlin-Görlitzer Bahn, 


j die großartigen Kur-Erfolge feiner Moor-, Eiſen-⸗ 
ea anae i Alder, den wundervollen Park. olonreiche 
> nu 


bekannt gemacht werden. 
Danzig, den 18. April 1891. 
Pr Mener, 
edis 


S436 boure Geldgewinne. 


Wormser Domkbau- & 

IE e 5 r AK i ARR ANE x ` f he eitert, Theater und 
un os Be E ; ! Sr ET 9 | e ung ge gung. Aeritlihe An 
einallı CE RRE POEA k EHEN 85 Be i y k rg nd an den Badearit, önigl. Kreis-Phyſikus Herrn Dr. 

u 1 10 ai Mm 1% \ A aaen iee in Muskau, ju richten. Profsscie und fonf ige Aus- 80 


Bank- 


M. i ERES S & Be a 5 a ge 3 kunft durch die Bade-Derwaltung. 
str. 68. 5 3 ; 


was ift 
ja! — IR 


hatte mich doch fof 77 8 
heute Abend e richt daß ich in fee 
ber Maus, laß doch erſönlich nach dort 
deswegen den Kopf nicht omme, um mit Jn- 
Bernie alte u ans i tereſſenten Rückſpr. 
oguenhand-| fs ü - 

lung eine Flaſche Benz« betrie e eo 


Eee Nahrbranmen 
Dos wäre ja reiend!— | für Jedes Neger. 
guantum, jede Tiefe 


m 7% 
G. b. DA UBE & 
j eit — Zeitungen f 


der deutschen u. s 


FRANKFURT a. M. 


» zu Obersalzbrunn i. Schl. ET 
wird fohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und r s 
die — oenina der &icht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen ne 
Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — 
jabre 1890 wurden verschickt: 


006 032 Flaschen. 


i theken zu beziehen. 
Die nelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apo 
ger > mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


“und Telegramm Adresse Kronenguelle.salzbeunn. 


Ro Scheller. ; 


en der Kronen- 


Que 
er 


k 
ker H. Lietzau. 


ihe 


jagemir, liebe Claire 
‘cs ifi denn Benzolinar? 


Apo 
2 


5 * 


Haupt-Niederl 


` r 
` PEAS AR E 


Barsas in Danıig: & ; EY? St iik | M I tt ; 
a MEY s olkragen, Manschetten 


bern, Bei Basen. und Vorhemdchen 


f. Hand- u. Maſchinen- 
zolinar Seebi tee Hire. 
übertri 4 Reflect i 
erteilt alle Sichern. nenden "Gart e ; 
Berlin 0., $haerfir. 5. ( 
one Stoff und Farbe z? 
nur um Geringſten anzu- 
Beamte zum Reinigen der Aufichläge ꝛc. unentbehrlich. 
Benzolinar führt jede Droguenhandlung zu 1 Dark bie Del. 
mi 


Jebe Auskunft ift gan hoften- 
cnzelinar en 
Benzolinar art in keinem Haushalt fehlen, für Militärs und Rheinwein, 
* 


Auskunft ederver en hohen Rabatt geſucht. 
fiber alle im tägl, Leben vorkommen t9 karkem pergamentähnlichen Papier gefortist und mit leinenähnlichem Webstoff Cbemiſche Fabrik (6301 
m f 5 2 
Rechtsfragen: Aber zogen, sehen ganz wie Leinenwäsche dus. > 3 Wilhelm Roloff 
- S reitsin Jg Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 2 7 
Need vor den Aintsgerichten kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 5 S eipꝛig · 
16. Kull. 1690, so dass man meistens Gang |E Mey's Stoffwüsche steht in Bezug auf Schnitt und Mean: assen trotz = * 
f erordentlicher Billigkeit unerreicht da, Sie kostet kaum mehr e s des Wasch- Garrett Smith & Co $ 
; lohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl ale 1 Plätten ki 5 9 das- 
i (A obn ieh den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder N Maſchinenfabriken, 
Due, Hersh iegen be Lünen ee Stoffiiragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden É ae er A 5 Motor, 
nier r 5 = T “ NRT A i De ’ 
ohne Auflehen werden auch brief Alters. : ; ’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen ‚ f billigste und 
VF ſch⸗Naſchinen ee 


\ ä fällt. 
3 — d Haut- der benutzten Wäsche fo | SEK Zu 
Unterleibs-, Beliebte EB Formen. Ve 
8 Schl LER II 
BT oe N LI B PER 


y 


Vielfach prämiirt} 


a Loromobilen und dan e 


0 


eg 


* 


ETHE III NCOLN ý WY (durchweg gedoppeli) 1 ; 5 Aa a Magdebur 
Aronenfirahe 2, 1, Eter Dni tdurohweg gedoppel) Umsehlagsem breit 47 ungefähr b cm hoch. f | 25 3 | ae Pan 
12—2, 6—7, auch Sonntags. ngefähr = „ Me mO. : M. —.90. £. A. Fast, Danzig. 
7 weifelte Fälle tzd.: M. ~. Laa £ — 
en pip an eit. j HERZOG II 3 . — agie-Pocket-Lamp 
Alten u. jungen Männern Umschlag, / em agen, „ Pracistons-Yor« 
. x reit. N £ rdentl,schönu. * i . 
wird dio in nonor vermehrten auf Dizd: M. — 95. UAGNER III use Halse sitzend FRANKLIN n IE , een in Sen 
Era Er kel dee . en m, Neale Id em, Umschlag rembreit. 4 cm hoch. f NA 
5 4 19 ungef.Scmhach. Paor;M.1,25 Dizd. . =. zd.: —65. eee = 
? abt, Detven- 4. Diza.: M. e ren Woche lang getragen werden. Dampfdreſchmaſchinen, 8 U x 
DA 2 A dem Ẹ Jeder Kragen kann el gior galate Gonfieuetion, eee er Reinigung, unübertroffener eke, 
eouat- RETTEN X ; : eiltung, aftigkeit, mit tä I ER _ automatisch > 
sowie desen ER z. : MEY’s Stoffwäsche in Danzig fjwibrten Berbeiferungen, Yämmttichen de. e ee. en bee, 
a brik-Lager von a | Lo bil ’ Toh. we 
Freie aden unter Couvert I Fa 1. Damm 8, — Selma Dembeck, Papierhandlung, — Conrad Nürnherg, — ſämmtlich mit feibittnäti ea 1 en, ii iila Berin BW AR a 
10 Zune a y "BE i J. Schwaan, 1. Damm 8, — * j ; — Wiii ätiger anſton, a i 5 ( 
5 . oig. M IE O 8, — H. Beck, Poggenpfuhl, — Marie Peisong, Almodengasse 1b a verbrauch, unbe eutender Abnukung D itt geringitem Kohlen: 6 N glit m r Bet eben! 
3 i Ganz neu, grau, a'th 0,80—AN 1,20 


2 Ar me 


Kira 


— Tun oder direct vom Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 
Kanarienvögel! E > E m EEE 
i i it, wei g 
manis ed ee meiner, ALLER PROMPT UND » 
andlung hkerngefunde, 17 1 N 3 KORREKT NACHGESUCHT. 


, t b 
änger pen Poſt unter 8045 `` PATENT- BUREAU 


e 

arantie zu beziehen. Prei 5 à x t 
| SSELER ===; 3 2. 
b Dorotheenstrasse 92. 


Brag- 
Geiitgaife 856 V. 


(6224 a 
NB. 8 
Garrett Smith & Co. Mn a N Jeder 


ei. = 0 
W. gönneke, 


St. Andreasberg, Harie 


VERTRETUN 


* 


Be RT TREE ii 
er, 


n 


u Einseguungs- Geschenken 


empfehle ich das in meinem Verlage erschienene 


Evangelische Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 


mit dem Anhange, die Evangelien und Episteln, so- N 
wie die ee enthaltend, in den einfachsten 
und elegantesten Einbänden, 


Danzig. 


ertengaxderobe): Apei d 
as —— | erhemde n, 
Gavela und Zappen, bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter 9 1 hrung bei 


; billigen Preifen 
Diniihe Vedermintel und 
Joppen, Unterkleider, Potrykus & Fuchs, 


Soden, Sravatte, Wijde, : A, Wollwebergaſſe l. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4. 


Yeiteeden, Segenihirne, dee Hay ir ide m Bet. - — mem, Sum 
Oberhemden 


X 


A. W. Kafemann. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
689 F.... EZ 


. 


TER = — nF Er 8 modernſte Defiing, in 20 345 er de m empfehle in 
und (1740 Hibla reiner Seide ſchon an. me tüm Repariren und 
Uni ð š AE SE 16 erbitte e Suff zu r Ausw 115 
n form- Hem en und keine Hülfe > es, wenn der Leidende sich zu spät nach Rettun umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma — 3 Breitnfe 
nach Maß, (Athemnoth), Lu 


den Brustt thee (russ, polygonum), eu: echt in Packeten à 1 Mar rnst Weidemann, Liebenbur 
iltlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und en Erfolge dieser Pflanze, über die ärz. 
rungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange dase 
über die Pilan-> handelnde Broschüre, 

Die 


Danziger Frankfurter . 
belorio) depot n | „Hypotheken 


enes S 5 
E. 5 ? 5 a 15 Ibn n. SSSL e l poos 
anig, N ; ose lesg 
ange Brücke Nr. 16, 


pf i erfe 1891er Neuheiten 3 beliebten und leicht 
* „ {aufenben engliſchen, ſowie beiten deu 


bieſelben in bekannter Güte zu ahrräder aller Art 


billigſten Preiſen. 
mit und ohne Cushion Zyres (Cuftgummireifen). 


Vanille, an verlange meine neueſte illuſtrirte Preisliſte. 


empfiehlt 


Paul Dan, 


Langgaſſe 55. 


x andlung u. Ausftattungs- 
e ſchäft für roh S 


röhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- und K 7 5 featarrh ete. etc. leidet, verlange und bereite sich 5 2275 wy 4 
a. Harz, er-if 2.8.3 3 5 ya 0 U 


lic chen Aeusse- N z i 
st gratis Rat u . 2 für Danzig und Umgegend offerirt 


John Philipp. 


z — HBundegaſſe 100. 


Erbschaften, 


Preiſe: 88, 90, 95 u. =” 8 
per ½ bb. Packet. . 
Bee in Danzig bei 9 
B. N. 25 hi guae Sr 
W. tts eift- 5% 
gelen ga ſeweie 3. Damm 
eoDfi naki, Bilchofsgafje25. Berlin. 


An Plätzen, an welchen & i 
ih niht oder ungenügend ae an 
Eine Waiſe, 20 J., 


Feine e ae e vertreten bin, können nod 
A, ſucht E Bei 


3 Unterricht unter meiner perſönlichen Leitu 


„gratis. 
Te Ep Erſatz. u. Zubehörtheile, ſowie Bekleidungs- 


Artikel An 


A fGehrt&Claassen] 


als: ® |; 


8 vergeben werd. 
à Photographie-Albums, Se pie ne 
; Reisetaschen mit u. ohne Einrichtung, Elan und und, Aücengers the, g 


9 vom 
e e Sächſiſche Strumpfwagren-Manufactur, Schreibmappen. Damentaschen, 30 h. Dav. Wagner, e 


Brieftaschen, Visites, E Grünhainichen, Erigeb. 
Cigarrentaschen, Portemonnaies, ® Bie un _ 

Handschuhkasten, Nähetuis, P? 15 i f 
Scheerenetuis, Skatblocs ete. etc. 8 
empfiehlt 1 11 und 5 Hiöllige 


Bernhard Liedtke, [| Slammbreiee || 


ee 21. trockener Waare 


0 13. Berlin. |° 
77000 AAE 2 Faun l 
i Gehrt & Claassen, | FFF 


Sächſiſche Gtrumpfmaaren-Manufactur, 100 00% Hellblitet 


Langgaſſe Nr. 13, 
empfehlen Neuheiten in ſämmtlichen Tricot- Artikeln: 
Tricot-Kleidchen für 1—12 Jahre paſſend, von 
1,75 Mk. an ſteigend, 
Tricot- RE für 2—12 Jahre paſſend, 
von 5 Mk. an ſteigend, 
MEET I e für Mädchen und Anaben in allen 
rößen, 
Obertheile und Blouſen für Mädchen⸗Kleider, 
Marineblaue Zricot-Anaben-Hofen in allen Größen, 
Tricot- -Bloufen für Knaben, Tricot-Chemiſetts, 
Neuheiten in Tricot- Mützen für Knaben und 
un 2 Suni- an (7707 


1 bansselte ı T 2. Cage, eritesj$ 
kini 2 Langg. Thor. Atelier f 
plomen ele 


ellen. 
Januar dien. 


Bier-Apparate im Betriebe, Der 908 DACOM Aufte. ſchwebend. 


en . n ora ‚ * N 13. Sr 1 0 4 270¹ e ‚ind Lehrlinge 
Piee am pee dt Sa || Gümmtliche Neuheiten e e e e Cem 


ee 1 Mr dis mi in Arieollailen u. Boufen für Damen u. Binder ANA son 5 Aa ee ee 5 
bura gr und 5 und farola f. nur Dellen & e tabeloe m Std u ( Berlin s. 05 Ales, 29. ä a Gär tn = 

en £ Hierdurch erlaube ich mir die ergebenite Anzeige zu machen K feſten Preiſen. N Shani ti r nee | bir kret an = Sag gi 

Illuſtrirte Preis-Courants 15 daß ich am hieſigen Platze 4 Geſtreifte Tricotblouſen y fanko. ie liefert gn Muſter Gnewinke b. Merlin l. Domm, 


R batt. > 
mit hohen Schultern für Damen und ji Rol. Fabr. 3 Vebeie 5. Venabr, beer Feeder Bee 


eis 2,50 Mk. hr günftiger Steften-Gourier, Bertin- g 


Anzugſtofe Deorſtädt. Graben 26 


Filiale meiner Wogenfobrif 


Ein wirklich febr sünftiger gel e Proviſiongzahl Größt 
ür Kerten und Anaben, Damen- IRitterguisver kauf Gtellenvermittelgs. Geld. b Wel 


tuch in modernſten Farben zu ele- . (1706 \ 


ten Bromenabenkleidern u, DA 3 RUNTER ED ARTE ER } 5 den Ank eines 
. ied. Maß * NE — RE Mer . Mitter in ar ſolider, tüchtiger und e a 
uFabrihpreifen, Proben franco. [errichtet habe. Langgaſſe 6. Langgaſſe 6. wohn deſſ 
Max Niemer, 5 gell; An ar Auswahl fertiger Wagen jeder Art ſtehen ſtets wohn ge “ Stelmadermeiter 
5 N. ＋. 6180 Mich 155 Bedarf ee empfohlen haltend, zeichne 5 J. Rieser aus $ nrol, Sa olle icht über 40 Jahre alt, welcher 
n ochachten aq P merh en im g on Wagenba 
Danzig, den 15. April 1891. Die Salta umfaßt 2609 e au herbem aber Di 
In y Bola a eines Gelegen- ; j F Z Nitzschk Handschuh. „Geſchäft. - Na eden ee Gutes 255 Aden = * 8 
heitshaufes habe idh meh- i ran l E, Gegründet 1845. schaftliches Wohnhaus vom Bark Stande if. ie iu den 


rere tauſend Gtü 


„Bolzen 


Wegen Uebergabe meines Geſchäfts habe mein noch 


Luxuswagenfabrik, Stolp i. Pomm. 
8 et i. J. 1 A8 ba. 5 ſehr großes Lager zum 


As eben 

8 Ehrenpreis des Union- Clubs erh Gt Chat 60 0 
erste preise —572 i 1883, 85, 88. Berlin 1890. Au y Kí | I If Schwe eic. Sale 7636 
2 : TEE EA , , 7 = x - k S er bri fe, 


Die Bolzen find algeitellt. Zu den Einſegnungen empfehle Pi 00 dei üpruffg 


Alles 
lioen Diuttern und Daien Geidene Handſchuhe (crömefarben) Fan g Gelbfie chr EEE 
ften 
rade b Aa c ſowie ſchwarze und weiße n Friedrich Riede forihen fing! baldigft einzureichen 


in Dre 
Fraser NE 38, Fried. Krupp, 


Fin Mühlengrundiiid Suhftahlfabrik, Eſſen a. d. Ruhr, 


Walde, mit 2 Mahlgängen, 0 
Plan- und Zeltleinen . Königsberg i. Pr., 
empfehlen in größter Auswahl zu billigen Preiſen. Iltodt Sranie Straße J, 


prima chleſt che Stück u. Wär one e Anfertigung n 
- a. e ea alen, don let Terliger Daraniien u. BetterMouleanr  Borziglige Beihäflsuge 
; „ ich auf Wunſch geſchnitken und gekleint durch i bat ken dei ee Aene bek prit . ein îi. i. neu erb. Haufe zu vermiethen: 


Dampfbetrieb liefere. 5 7530 an die Exp. d. Zeitung. Ein großes ra t- 

ar ns n-Gparherdhol rel Ertmann u. Perlewitz, N In einer gsteren Getmilolles Reha 
a 3 1 (ZA 

halte ſtets in größer ng 0 g as 3 23 ee A, ſehr rentables lokal mit Wohnung, 


Publikum um gefl. Beachtu 
Reſtaurant Küche u. vielen Kellern 


ein gutes Gewinde. Den 
größten Theil dieſer Bolzen 


$ ¿u RL ni Dec P Jen 
beabſichtige ich billig zu ver- i N T N 
kaufen. (1623 


antwortet. 0 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 


F. wi erno ijin, 


gute 


eh 


ſowie Ru 3 


Bullkälber 


A Nickel, 


- und $ Teenie ar Unternehmungen wegen 
(Holländer Race) zur Zucht offerirt 8 und Rohlenhand Ar. 1. : unter fehe ginti e gen und ein großer Laden 
RES p r v * 
3 Domahau | Waſſerdichte Gummiſtoff-Regenröche — Für 5 0 Vfg. 6 ben unter Ar, 7676 in dermit, Unten aum, 
per Prauſt (1622 empfiehlt in unerreichter Ausführung (70824 kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen, daß der Expeditlon dieſer Zeitung erb. an L iaten an mes 
Liefere den inne ere E. Kopf, Gummiwaarenfabrin, Maukauſchegaſſe 10. e nen Pie, eue a. FA owie 1 Fel Penſt d 
t einmal r ittel ift geg ' 1 ederreißen, m 
lie ee e eil hade eee , Bananen un] Benfion und Aus 
fund wenig gebraucht, zu ver- bildung 


Deffau und Berlin NW. Martinikenfelde er ift eine jo ſchnelle, daß die Schmerzen meift fo 
der erſten Einreibung verſchwinden. Preis: Fla kaufen. Näheres Ankerſchmiede⸗ m a 
50 Pfg. u. Mk.; —.— in den meiſten e galle 9. ar Grz Abu 2 prüfe gehe 8 

€ i i Geidfärank it silai en, im De 
Da Ans hab an t ' i 1 52 rde. ET TUE TE EEE EREA ei Geldſchrann mit Flügel * 1 witta Be 
17 A > | 5 b i Ueber De si «A Ti kt ee ei er billigt 1 Saheen n ha 
5 ige, o i 

Y tilch. P. Aneifel' PAEA MKU. Hopf, Diahhauhenufte 10 |", erte meinem Gule 


trhom- eien 


12 Tischbuler 


zum Preiſe von M 1,10 p. Pfd. 


liefert als Spezialität 


Für 3 a es kein un. zen für das Haar bei Dt. Eylau (7101 
Größere und enge Poſten 5 ; en N ent, Brotbänkengaſſe 39 
Milch, entweder 2 r Bahn oder f aS Ueb older bief . i das welcher die proving bereift, wird] Bro n engaſſe 
pier pan Käufers Thür zu liefern, 5 950 1 1 c H A ul pon ein einen leiſtun sfäbigen te Comtoir zu vermiethen. (7597 
r 0 rik geju „ UD Aola Aa 
i Albert N erten Le er 1295 an Rudolf und Verlag 
Danziger Meierei. i 5 Chemnit, erbeten. von 4. W. afemann im Danıig, 


A * — * . * W = u 


